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S Agrarpolitiſche Pläne
Jn dem Programm des „Bundes der Landwirthe“

ſindet ſich die Forderung Ausbildung des öffentlichen
und privaten Rechts ſowie Aenderung der Verſchul
dungsformm des Grundbeſittzes. Seit einiger Zeit iſt
in der agrariſchen Preſſe wie auch in ageariſchen
Verſammlungen ſortwährend die Rede davon, daß die
Regierung mit der Verwirklichung dieſes Programm
punktes beſchäftigt ſei. Eine Beſtätigung dieſer
Meldungen findet ſich neuerdings in einer zuweilen

Und zwar vorzugsweiſe vom Finanzminiſterium
offiziös benutzten Correſpondenz, welche verſtchert, daß
zwiſchen den betheiligten Refforts über wichtige Fragen
des Agrarrechts Verhandlungen ſchweben.

wegen, werden ziemlich verſchwommene Andeutungen
gemacht, die ſich aber in einzelnen Punkten mit den
Ausführungen eines Artikels vecken, den die „Poſt“
vor einigen Tagen brachte; und da dieſe zu ihren
Mitarbeiteen einen bekannten vortragenden Rath zählt,
der auch als Mittelsmann zwiſchen der Regierung
und jener Correſpondenz bekannt iſt, ſo darf man

führen. l

ſpringt allein der übrigens durchaus nicht neue
Gedanke ins Auge, die Amortiſationsrente als die

ſoll den ländlichen Grundbeſttzern die Möglichkeit
gewährt werden ihre Hypotheken in unkündbare
Amortiſationsſchuldben umzuwandeln. Gegen den
Gedanken iſt nichts einzuwenden, aber ſeine Durch
führung iſt keineswegs leicht, und überdies dürfte er
gerade in denjenigen Kreiſen, auf welche er berechnet
iſt, kaum auf ſehr freundliche Aufnahme zu rechnen
haben. Unſere verſchuldeten Agrarter denken
ſich die von ihnen mit lautem Geſchrei ge
forderte Hülfe für die nothleidende Landwirthſchaft“
denn doch ganz anders.

Hypothekenbücher machen, und die Gewährung un

landwirthſchaftlicher Verein in Schleſien wie das
natürlichſte Ding von der Welt Fefordert. Zum
mindeſten will man eine tüchtige d ſofort fühlbare
Entlaſtung haben und die Amortſationsrente an ſich
iſt ganz ſelbſtverſtändlich zunächſt noch drückender,
als die bloße Zinſenlaſt. Eine Erleichterung iſt alſo
von den neuen Plänen nur dann zu erwarten, wenn
damit eine kraäſtige geſetzliche Rebuktion des Zins
füßes Hand in Hand geht. Nun iſt aber nicht ab
zuſehen, mit welchen Mitteln der Zinsfuß künſtlich
heruntergeſchraubt werden ſoll, wenn man nicht etwa
daran denkt, Staatsgelder zu verwenden. In agra
tiſchen Kreiſen giebt man ſich anſcheinend dieſer
Hoffnung hin, denn auffälliger Weiſe iſt der preu
ßiſche Finanzminiſter als der Vater der neuen agrar-
politiſchen Pläne bezeichnet worden aber ſo gern

wir glauben, daß Herr Migquel ſeinen agrariſchen
Freunden dienſtbar ſein möchte, ſo wird doch ſelbſt

r die Rieſenſummen nicht aufzubringen vermögen,
die dafür nöthig wären. Der Gedanke, die Erb
antheile der Miterben gleichfalls in Amortiſations
enten umzuwandeln, und auf dieſe Weiſe an eine
der häufigſten Urſachen für die übermäßige Verſchul
dung des Grunderedits die beſſernde Hand anzulegen,
krankt an demſelben Fehler Deshalb würde man
auch anſcheinend am liebſten eine geſetzliche Bevor

Jugung des Anerben zu Ungunſten der Miterben
onftruirt haben, aber man hat ſich der Einſicht
m verſchließen können, daß ſich dagegen das Rechts
per ein des Volkes ſträubt. Wo eine Bevorzugung
es Erben noch durch Recht oder Sitte beſteht, da

will man dieſes beſondere Erbrecht nach Möglichkeit
rn es ſcheint zu dieſem Zwecke eine neue ver
eſſerte Auflage des Höferollegeſetzes geplant zu

in. Weil das aber nur für einen kleinen Theil
des Landes angeht, ſo denkt man daran, das Erbtheil

Milerben in eine unkündbate (gber auf Wunſch

NReber die
Richtung, in welcher ſtch dieſe Verhandlungen be

beide Auslaſſungen wohl auf dieſelbe Quelle zurück
Pruft man dieſelben auf ihren Jnhalt, ſo

einzige für den Grunkbeſittz zuläſſtge Schulbform ein
zuführen. Durch Ausbildung der Grundecreditinſtitute

Die radikalſten unter ihnen
möchten am liebſten einen dicken Strich durch alle

verzinslicher „Landbons“ hat jüngſt erſt ein großer
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bei den Geldereditinſtituten gegen Kapital zu ver
äußernde) Amortiſationsſchuld umzuwandeln, „deren
Dilgungsquote ſo zu bemeſſen wäre, daß in der
normalen Durchſchnittszeit bis zum nächſten Erbfall
in 30 Jahren) die Schuld getilgt und das Grund
ſtück wieder laſtenfrei wird Der Gedanke iſt dis
kutirbar, aber wie wird ſich ſeine Durchführung in der
Praxis geſtalten Wenn die Rente wirklich nach
dem Werthe des Gutes bemeſſen iſt und nicht etwa
guf dieſen Wege eine ſchwere Benachtheiligung der
Geſchwiſter in die Wege geleitet werden ſoll, ſo wird
ſte Durch die Tilgungsquote zu einer vielleicht gerade
zu unerträglichen Laſt geſteigert. Der Gewährsmann
der „Poſt“ verhehlt ſich das ſelber nicht, und er
ſpricht es daher offen aus, daß die Höhe dieſer Laſt
„in vielen Fällen die wirthſchaftliche Kraft überſteigen
und das Gegentheil von der erhaltenen Wirkung üben

vürfte, um deren willen man für die Erbantheile die
Foren der Amortiſationsſchulden wählen will. Er
kommt daher auch zu dem Schluß, daß mit der „plan
mäßigen Agrarpolitik“ allein es nicht gethan, daß
Sparſamkeit und Anſpruchsloſtgkeit einerſeits und
Hebung und Verbilligung der landwirthſchaftlichen
Production auf der anderen Seite dazu gehören. Das
ſind aber Dinge, bei denen mit ſtaatlicher Hülfe nichts
zu machen ſei. Und ſo bleibt denn auch hier der
Weisheit letzter Schluß, auf die eigene Kraft mehr
Zu vertrauen, als auf agrar politiſche Experimente,
deren Durchführbarkeit vorläuſtg noch ſehr zweifelhaft
erſcheint, und die leicht, wie jeder gewaltſame Ein
griff in wirthſchaftliche Verhältniſſe, mehr Schaden
als Segen bringen könnten.

Politiſche Neberſteht.
Alle Nachrichten aus Rußland ſtimmen darin

überein, daß man dort die Folgen des Zoll
kräceges tief einpfindet und daß man mit Beſorgniß
der weiteren Entwickeleong der Dinge entgegenſteht,
von der zit Sicherheit noch unleidlichere Zuſtände
für Handel und Land wirthſchaft zu erwarten ſind.
Der Verkehr liegt darnieder die Getreidepreiſe ſind
ſtark geſunken und trotz einer ſehr reichen Ernte
ſtehen die zuſſtſchen Landwirthe, die noch keine neuen
Abſatzwege zur Verwerthung des Ernteſegens aufge
funden haben, vor einem wahren Nothſtande, und
der Rubelkurs iſt nur durch künſtliche Mittel vor
einem Sturze zu bewahren. Wenn aber deutſche
Blätter mit großer Befriedigung von ſolchen Mel
dungen Notiz nehmen und darauf Hoffnungen auf
eine baldige Beilegung des Zollkrieges gründen zu
können glauben, ſo möchten wir ihnen zu bedenken
geben, daß man ſich in Rußland mit gleicher Genug
thuung auf die ſchädlichen Wirkungen des Zollkrieges
für Deutſchlands Handel und Induſtrie berufen kann
und beruft und ſich dort zu den gleichen Schlüſſen
auf die Nachgiebigkeit Deutſchlands in dem wirth
ſchaftlichen Kriege berechtigt glaubt. Der Oſten der
preußiſchen Monarchie hat nicht minder ſchwer unter
der Unterbindung des Verkehrs zu leiden und obwohl
wir noch in den erſten Anfängen des Zoll
krieges ſtehen, konnte man ſchon wiederholt in
den Zeitungen leſen, daß Fabriken zum Still
ſtande verurtheilt und ihre Arbeiter brotlos
geworden ſind, weil große Beſtellungen aus Rußland
rückgängig gemacht worden ſtnv. Und eine andere
Folge des Zollkrieges, die ſich heute ſchon in unſeren
öſtlichen Grenzbezirken in bedrohlichem Maße geltend
zu machen anfängt, die zunehmende Schmuggelei,
barf hier nicht überſehen werden. Die Demoraliſation
und Verrohung, die mit der Ausbreitung des Schmuggel
gewerbes unter der Bevölkerung um ſich greift, iſt
ein ſchwerer ſittlicher Schaden, von dem der Volks
körper nicht von heute auf morgen zu befreien ſein
wird. Selbſt einem unparteiiſchen Beobachter dürfte
es ſchwer ſein, richtig abzuſchätzen, welches Reich
am meiſten unter dem Zollkriege leidet; die Be
theiligten ſelber aber ſind nur zu geneigt, ſich in
dieſer Hinſicht Selbſttäuſchungen hinzugeben. Das
iſt ja gerade das characteriſtiſche Merkmal ſolcher
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wirthſchaftlichen Kämpfe, daß jeder Theil nur auf die
Wunden ſieht, die er dem Andern ſchlägt und aus ihnen
immer neue Zuverſicht ſchöpft, durch feſtes Ausharren
den Sieg erringen zu muſſen, während er die Wun
den, aus denen er ſelber blutet, weniger achtet.
Wäre die Hoffnung auf eine baldige Beendigung des

einer der beiden Kämpfenden ſich fur überwunden
erklärt, ſo würden wir ihr gar keinen Werth beimeſſen.
Unſer Vertrauen in dieſer Beziehung ſtammt aus einer
anderen Quelle. Das Licht, welches durch die amt
lichen Veröffentlichungen auf den Gang der Verhand
lungen zwiſchen den betheiligten Regierungen gefallen

ſtrebt hat. Wenn man dabei nicht zum Ziele gelangt

nifſen und Angeſchicklichkeiten, die vor Allem auf einen
gegenſeitigen Mangel an Vertrauen in den guten
Willen des andern Theiles zurückzuführen ſind. Es
ſcheint uns nothwendig, es offen auszuſprechen, daß
auch die deutſche Regierung ſich von Fehlern und
Mißgriffen nicht frei gehalten hat. Man braucht

dafür blos an bie eine, anfänglich von der geſammten
Deutſchen Preſſe mit einer gewiſſen ſittlichen Entrüſtung

zurückgewieſene und nun doch voll beglaubigte That
ſache zu erinnern, daß die Ablehnung des Vor
ſchlages, am I. October zu Berlin in commiſſariſche
Verhandlungen zu treten, mit der Erholungs
bebürftigkeit ber Miniſter und ihrer Räthe be
gründet worden iſt. Wenn jetzt gegen Ende

September oder Anfangs October die Vertreter
der beiden Mächte in Berlin zuſammenkommen, ſo
darf man hoffen, daß ähnliche Dinge ſich nicht
wieder ſtörend dazwiſchen drängen und eine Ver

ſtänbigung vereiteln werden. Jede Regierung tritt
in die Verhandlungen mit der inzwiſchen jedenfalls
noch beſtärkten Ueberzeugung ein, daß die Wieder
anbahnung des Güteraustauſches zwiſchen den beiden
Reichen für jedes derſelben nicht nur wünſchenswerth,

ſondern nothwendig iſt, und daß die weit überwiegende
Mehrheit ihres Volkes gleichfalls von dieſer Ueber
zeugung durchdrungen iſt; und ſie weiß ferner, daß

auf der Gegenſeite die Verhältniſſe genau ebenſo
liegen. Es würde unſeres Erachtens ſchon ein nicht

gewöhnlicher Mangel an diplomatiſchem Geſchick auf
einer oder auf beiden Seiten dazu gehören, wenn
man unter ſolchen Umſtänden nicht ſchließlich zu

einer Verſtändigung gelangen ſollte.
Der Schiedsſpruch in der Behringsmeer

Frage iſt von dem Schiedsgericht in Paris am
Dienſtag endlich gefällt worden. Derſelbe iſt im
Weſentlichen zu Gunſten Englands ausgefallen. Der
Spruch zerfällt in fünf Theile. Der erſte Theil be
trifft die Differenz zwiſchen Rußland und den Ver
einigten Staaten und ſetzt feſt, daß Rußland nie
Alaska oder das ausſchließliche Recht der Robben
ſtſcherei in dem Behringsmeere jenſeits der gewöhn
lichen Grenzen des Küſtengebietes an die Vereinigten
Staaten von Amerika abgetreten. Jn dem zweiten

Theile werden dann aber die Befugniſſe Rußlands
eingeſchränkt dahin, daß Rußland von Großbritannien
das Recht einer ausſchließlichen Gerichtsbarkeit im
Behringsmeere weder anerkennt, noch bewilligt er
halten hat. Jn dem dritten Punkte wird dies dann
dahin verallgemeinert, daß Rußland das ausſchließ
liche Recht der Jurisdiktion im Behringsmeere und
ebenſo das ausſchließliche Recht der Robbenfiſcheret
außerhalb der gewöhnlichen Grenzen des Küſtengebieis
weder ausgeübt, noch beſeſſen habe. Viertens wird
anerkannt, daß alle Rechte Rußlands in dem Theile
des Behringsmeeres öſtlich der zwiſchen den Ver
einigten Staaten und Rußland feſtgeſtellten Seegrenze

vollſtändig an die Vereinigten Staaten übergegängen
find. Endlich wird beſtimmt, daß den Vereinigten
Staaten kein Recht des Schutzes oder des Eigen
thums zuſteht auf diejenigen Robben, die ſich auf den
den Vereinigten Staaten gehörigen Inſeln im Beh
ringsmeere aufhalten, wenn dieſe Robben ſich außer
halb der gewöhnlichen Grenze von drei Meilen be

Zollkrieges nur auf die Ausſicht gegründet, daß

iſt, läßt erkennen, daß man auf beiden Seiten guten
Willen beſaß und ernſthaft eine Verſtändigung ange

iſt, ſo liegt das zum guten Theil an Mißverſtänd
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den Weiterungen wird noch die Regelung der
Sche denerſatzanſprüche anläßlich der bisher er
olgten a Beſchlagnahmen im Behringémen re verurſachent.
Rach offiziellen amerikaniſchen Angaben wird der
Beiag welchen die Vereinigten Staaten von Amerika
als S chadenerſatz für die Beſchlag nahmen im Beh-
ringen ieere infolge der Entſcheidung des Pariſer
Schied sgerichts zu zahlen haben, auf 19/ Millionen
Dollar s geſchätzt. Die Schiffsladungen ſeien zu
vollen Marklpreiſen verkauft worden, die Verluſte
wurden demnach nur gering ſein. 4

Für die Neuwahlen in Fratskrerch ſind bis
jetzt im Ganzen 2060 Candidaten angemeldet worden,
darunter für Paris allein 371. Nunmehr hat auch
die republikaniſche Rechte ihr Wahlprogramm
veröffentlicht, welches Jacques Piou in einen an
ſeine Wähler im erſten Wahlkreiſe von Saint
Gaudens gerichteten Briefe niedergelegt hat. Dieſer
Candidat ſtellt die Frage, ob ſeine Wähler wünſchen,
daß Frankreich in die Bahnen des ſozialiſtiſchen
Radikalismus gedrängt werde oder in denjenigen der
Mäßigung und der Beruhigung beharre. Piou
äußert ſich in dem letzteren Sinne. Er verlangt
eine unabhängige und ſtarke Regierungsgewalt, die
das allgemeine Stimmrecht achtet. Ferner figurirt
in dem Programm eine ſtreng ſparſame Finanz
verwaltung, welche vor allem die Einheitlichkeit im
Budget erſtrebt. Weiter fordert der Führer der kon
ſtitutionellen Rechten den religiösſen Frieden durch
eine Ausführung des Concordates, die im Einklange
mit den Grundſätzen ſteht, die bei der Einführung
dieſes Concordates maßgebend waren. Die Freiheit
des Gewiſſens und die Zulaſſung aller Bürger zu
Stgatsämtern ſollen die Grundſätze bilden, auf denen
der religiöſe Friede beruht. Zugleich ſoll auch der
ſoziale Friede durch Arbeiterſchutzgeſetze gewährleiſtet
werden, welche das Recht der Vereinigung, ſowie die
Verſicherung gegen Unfälle 2c, weiter entwickeln.
Das Blatt „Siecle“ nimmt an, daß bei den Wahlen
etwa 500 Republikaner und „Ralliirte“, 20 Monar
chiſten oder Bonapartiſten und 60 Sozialiſten ge
wählt werden. Ein Telegramm des „Figaro“ aus
Draguignan beſagt, die Niederlage Clémenceaus im
erſten Wahlgange ſei gewiß. Andrieunx, der
durch die Enthüllungen von Dupas ſtark compro
mitirt worden iſt, läßt jetzt erklären, daß er
nur das Object einer Erpreſſung ſei, die ihn mit
den Wahlmanövern der letzten Stunde behrohte.
Er fügt hinzu, daß er Enthüllungen nicht zu
fürchten habe. Bei der Stimmung der franzöſt
ſchen Bevölkerung gegen alle an der Panamaaffaire
irgendwie Betheiligten dürfte aber die Einwirkung
jener Enthüllungen auf die franzöſtſchen Wähler doch
nicht zu unterſchätzen ſein. Die Enthüllungen gegen
Clémenceau waren ſo albern wie nur irgend möglich,
und doch beſtätigen alle Nachrichten aus ſeinem bis
herigen Wahlkreiſe, daß die Ausnutzung derſelben
gegen ihn ſeine Wiederwahl faſt ausgeſchloſſen er
ſcheinen läßt. Der Panamaſchwindel hat einen ſo
tiefen Eindruck in ganz Frankreich gemacht, daß jeder,
der damit in Zuſammenhang gebracht wird, von vorn
herein gegen ein ſehr ſtarkes Vorurtheil zu kämpfen
hat. Und Andrienx wie Clémenceau erſcheinen nun
einmal durch ihre Beziehungen zu Cornelius Herz
compromittirt.

Bei der Erledigung der Siatſrage wird
nach einem Bericht der „Times“ der franzöſtſche
Bevollmächtigte in Siam die Conzefſton für die An
legung eines franzöſiſchen Kanals über die
malayiſche Halbinſel beanſpruchen durch den
die Schiffe nach Saigon gelangen können, ohne
durch die Meerenge von Malakka zu fahren. Es
handelt ſich hier um einen alten Plan franzöſtſcher
Unternehmer, um die Durchſtechung der Landenge
von Kraw, die an ihrer ſchwächſten Stelle nicht
breiter als 50 engliſche Meilen iſt. Dadurch würde
der Weg nach China bedeutend abgekürzt und der
Handel virekt vom indiſchen Ozaen in den Buſen von
Siam geleitet. Das würde einen ſchweren Schlag
für England bedenten, weil damit das engliſche
Singapore ſeine Handelsbehbeutung verlieren würde.

In dem ſerbiſchen Anklageverfahren gegen
das frühere Kabinet genehmigte die Skupſchtina in
ihrer Mittwochsſtzung die gerichtliche Verfol
gung des Kabinets Avakumovitſch mit allen gegen
die Stimmen der Oppoſition. Kundovitſch, welcher
von den angeklagten Miniſtern allein anweſend war,
verzichtete im Namen derſelben auf das Vertheidi
gungsrecht vor der Skupſchting. Am Nachmittage
fand die Auslooſung des Richtercollegiums ſtatt.
Für das Richtercollegium wurden 8 Radikale und 8
Oppoſttionelle, theils Liberale, theils Fortſchrittler,
ausgelooſt. Der ſerbiſche Staatsgerichtshof hat
den Senatspräſtdenten Welimirowitſch zu ſeinem
Vorſitzenden gewählt.

Zur holländiſche Wahlreform hat die
zweite holländiſche Kammer am Mittwoch beſchloſſen,
die inzwiſchen eingelaufenen zahlreichen Amendements
erſt in den Abtheilungen zu unterſuchen. Ein An
trag, Beſe Unterſuchung ſchon am nächſten Dienſtag

woch fand in Amſterdam
Meeting ſtatt,

verworfen. Darauf wurde beſchloſſen, die Unter
ſuchung erſt im neuen Sitzungsjahre der Kammer,
am 20. September, zu beginnen. Dadurch wird die
Löſung dieſer Frage wiederum verzögert. Am Mitt

ein ſozialiſtiſches
welches die Haltung mehrerer

Deputirter während der Debatten über die Wahl
reform tadelte, Man beſchloß, dieſe Reſolution dem

Deputirten Rutgers van Rozenburg zu übergeben
Eine große Menſchenmenge fammelte ſich vor der

Wohnung dieſes Deputirten an. Als vie Polizei
die Menge zerſtreuen wollte, wurde ſie mit Steinen
beworfen. Hierauf zog die Polizei blan? und es
kam zu einem Handgemenge, wobei ein Brigadier
ſowie mehrere Manifeſtanten verwundet und zwei
Schutzleute entwaffnet wurden.

Jn Spatzien haben wieder Unruhen in der
Provinz Sevilla, im Orte Moron, aus Anlaß der
Steuererhebung ſtattgefunden. Es ſind dabei 24
Frauen verhaftet worden. Auch ſonſt ſcheint ſich die
Lage in Spanien ſehr ernſt zu geſtalten. Angeſichts
der aufrühreriſchen Umtriebe, die ſich in den von
der Umgeſtaltung der Armeediviſtonen betroffenen
Städten bemerkbar machen, haben die Generalkapitäne
den Befehl erhalten, ſich auf ihre Poſten zu begeben.

Jn der geſammten Republik Argentinen
iſt am Donnerstag der Belagerungszuſtand in Wirk
ſamkcit getreten.

Die Ruheſtörungen auf Samos ſind nach
einer Meldung des „Standard“ durch Streitigkeiten
zwiſchen dem Volk und den Steuereinnehmern ent
ſtanden. Jm Kampfe mit der Gendarmerie wurden
einige Perſonen getödtet und verwundet. Ein ſonder
barer Zufall war es, daß der Fürſt von Samos,
Alexander Kargtheodori, während deſſen achtjähriger
Herrſchaft die Ruhe auf der Jnſel nicht geſtört wurde,
hierfür gerade am Tage des Zuſammenſtoßes den
Stern des Medſchidié Ordens in Brillanten als An
erkennung empfing.

Der Khan von Khelat hat, wie das Reuter
ſche Bureau aus Simula meldet, ſich zur Abdankung
bequemen müſſen, nachdem die diſche Regierung
die gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen der Grau
ſamkeit begründet gefunden hat. Mir Mahmud, ſein
älteſter Sohn, iſt als ſein Nachfolger anerkannt
worden.

Deutſchlaud,

Berlin, 18. Auguſt. Der Kaiſer begab ſich
Mittwoch früh von der Wildparkſtation aus mittelſt
Sonderzuges nach Perleberg zur Abhaltung von
Kavallerieübungen. Er traf um 3 Uhr nachmittags
wieder in Spandau ein und begab ſich von dort auf
dem Dampfer „Alexandrig“ nach der Matroſenſtation
bei Potsdam. Vor der Beiſtchtigung übergab der
Kaiſer dem 1. GardeDragoner Regiment unter einer
Anſprache die von der Königin von Großbritannien
den Regiment als Chef verliehenen Fahnenbänder
und befeſtigte dieſelben eigenhändig. Prinz
Friedrich Leopold iſt geſtern früh an der Spitze
ſeines Regiments Garde du Corps zum Manöver
nach Perleberg ausmarſchirt. Die Frau Prinzeſſin
Friedrich Leopold iſt an demſelben Tage in Be
gleitung des Kammerherrn v. Trotha und der Hof
dame Gräfin v. Königsmarck in Saßnitz eingetroffen.

(Prinz Heinrich der bekanntlich ſich nach
Italien zur Theilnahme an den Seemanövern begeben
hat, iſt Mittwoch Abend in Genug eingetroffen.
Er wurde dort vom König Humbert und dem Prinzen
von Neapel perſönlich empfangen. Der König und
der Prinz von Neapel umarmten den Prinzen Hein
rich wiederholt mit großer Herzlichkeit. Der König
und der Prinz von Neapel hatten den Schwarzen
Adlerorden angelegt, Prinz Heinrich den Annunciaten
Orden. Die Herrſchaften wurden von einer überaus
zahlreichen Menſchenmenge enthuſtaſtiſch begrüßt.
Nach Abſchreiten der zum Empfange aufgefſtellten
Ehrencompagnie, wobei die preußiſche Nationalhymne
geſpielt wurde, begaben ſich der König, der Prinz
von Neapel und Prinz Heinrich an Bord der königl.
acht „Savoig“. Abermals brach die Menge in
Hochrufe aus, während die preußiſche und italieniſche
Hymne ertönte. Die „Savoiga“ verließ um Mitter
nacht den Hafen von Genug, um ſich nach dem Golf
von Neapel zu begeben.

(GMiniſterreiſen.) Von ben Mitgliedern
des preußiſchen Staats miniſteriums befinden ſich zur
Zeit auf Urlaub: Juſtizminiſter v. Schelling, Kriegs
miniſter v. KaltenbornStachau, der Miniſterpräſtdent

raf zu Eulenburg, der Vizepräſtdent v. Bötticher,
Cultusminiſter Dr. Boſſe, Arxbeits miniſter Thielen
und Finanzminiſter Miquel. Vom Urlaub bereits
zurückgekehrt ſtnd der Landwirthſchaftsminiſter von
Heyden und Handelsminiſter v. Berlepſch, während
der Reichskanzler v. Caprivi ohne Urlaub noch in
Berlin weilt und erſt im nächſten Monat einen
ſolchen antreten wird. Vollſtändig verſammelt, nach

Beendigung des Urlaubes eines jeden Mitgliedes
wird das Stagatsminiſterium erſt Ende des nächſten

ſtattfinden zu laſſen, wurde mit 53 gegen 42 St. Monats hier ſein. Gegen Ende dieſes Monats trifft

der Kriegsminiſter v. KaltenbornStachau, zur Zeit
in der Schweiz wei lend, in Berlin ein, um welche
Zeit auch Graf zut Eulenburg, ebenfalls in der
Schweiz ſich aufhaltzend, einzutreffen gedenkt.

(Die preußiſchen Landtags wahlen)
ſollen nach der „Naitlib. Correſp.“ wieder in die
letzte October und erſte Novemberwoche gelegt werden

(Eine Sitzung des Bundesraths) fand
am Donnerstag ſatt, in welcher neben anderen
Gegenſtänden auch Jollkrtegfragen zur Verhand
lung kamen. Hoffentlich handelt es ſich nicht um
die Cinführung neuer Kampfmaßregeln, indem der
Bundesrath die von ruſſtſcher Seite erfolgte Ein
beziehung Finnlands in den Zollkrieg nun au
deutſcherſeits mit der Einführung der 50 prozentigen
r für Finnland beantworten zu müſſen
glaubt.

(Marineforderungen.) Jüngſt ging durch
die Preſſe die Meldung von bevorſtehenden neuen
Marineforderungen von erheblichem Umfange,
zu deren Deckung man vermuthlich voch noch auf die
Brauſteuer zurückgreifen müſſe. Jetzt kommen die
„Berl. Pol. Nachr.“ und weiſen darauf hin, daß
noch von alten Forderungen der Marine ein recht
beträchdlicher Theil ausſteht. Da können ja die
Herren Finanzminiſter gleich wieder zuſammentreten
um nun für die Deckung der Marineforderungen die
nöthigen Mittel ausfindig zu machen.

(Der Berliner Oberpoſtdirector Gries
b ach) hat kürzlich eine Verfügung erlaſſen, welche
den Poſtbehörden aufgab, darüber zu wachen, daß
die Poſtunterbeamten von den Geſchäftshäufern keine
Geldgeſchenke zu Weihnachten annehmen.
Herr Griesbach bezeichnete ſolche Unterbeamte, welche
derartige, übrigens einem allgemeinen rauch ent
ſprechen de Weihnachtsgeſchenke annehmen, kurzweg als
„pflichtvergeſſen“. Nun macht der „Vorwärts“ darauf
aufmerkſam, daß der Vorgänger des Herrn Griesbach,
der Oberpoſtdirector Schiffmann anläßlich eines
Jubiläums von der Berliner Kaufmannſchaft ein bagres
Geldgeſchenk von 10000 Mk. angenommen habe.

(Der Plan, in Danzig ein Freihafen
gebiet zu ſchaffen,) befindet ſich, wie die „Danz.
Ztg.“ mittheilt, erſt in den Vorbereitungsſtadien.
Die hierauf abzielenden vertraulichen Verhandlungen
zwiſchen dem Vorſteheramt der Corporation der
Danziger Kaufmannſchaft mit den Reſſortbehörden
ſchweben noch und die Pläne ſind noch nicht aus
gearbeitet. An der Conferenz, die vom Handels
miniſter zur Erörterung der Freibezirksfrage für die
Oſtſee nach Berlin einberufen werden ſoll, werden
außer den Staats und Communalbehörden auch
Vertreter der Kaufmannſchaften der Oftſeeplätze Kiel,
Stettin, Danzig, Königsberg, Memel u. a. theil
nehmen.

(Ruſſiſche Empfinblichkeit.) Es iſt
ganz merkwürdig, wie nervös man in jüngſter Zeit
in Rußland gegenüber Allem geworden iſt, woraus
man auf eine beſondere Polenfreundlichkeit der Re
gierungen im Reiche oder in Preußen ſchließen zu
können glaubt. Jetzt hat ſogar die Beförderung des
Grafen v. Poſadowsky, der fälſchlicher Weiſe
für einen Polen gehalten wird, ruſſtſchen Blättern
Grund zu Beklemmungen gegeben, indem ſie davon
einen unguünſtigen Einfluß auf die ruſſiſch deutſchen
Handelébeziehungen vorausſchen durch die ſich den
Polen immer mehr zuwendende Gunſt würden die
Hoffnungen auf baldige Beendigung des Zollkrieges
ſtark herabgeſtimmt. Solchen völlig unbegründeten
Anſchauungen gegenüber verdient wohl darauf hin
gewieſen zu werden, daß die Furcht vor dem pol
niſchen Einfluß erſt jüngſten Datums in Rußland
iſt. Soweit wir uns erinnern, iſt ſte erſt aufgetaucht,
nachdem aus dem Sachſenwalde her das Stichwort
ausgegeben worden iſt, daß die Polenfreundlichkett
ver preußiſchen Regierung in Rußland nothwendig
Mißtrauen erwecken müſſe.

(Intereſſenten der Tabakbranche) ſollen
nach einer Mittheilung der „Volksztg.“ von Seiten
des Reichsſchahamtes im Monat September nach
Berlin einberufen werden, um die Vorlage, betreffend
die Einführung der Fabrikatſteuer, zu prüfen. Wie
es heißt, ſollen ſowohl Intereſſenten aus der Induſtrie
und dem Tabakbau als auch aus dem inländiſchen
und ausländiſchen Tabakhandel an der Conferenz theil
nehmen. Richtiger handelte die Regierung wohl
wenn ſie vorher die Tabakintereſſenten fragte, ob die
ſelben überhaupt eine Erhöhung der Steuerbelaſtung
für Tahak als mit den Intereſſen der Induſtrie ver
einbar betrachten

(Vorſichtsmaßregeln.) An vie Behörden
unſerer öſtlichen Grenzprovinzen ſtnd im Hinblick
die Ausdehnung der Cholera in Weſtrußlar
Anweiſungen zur Verſchärfung der Aufſich
über die aus Rußland kommenden Perſonen agan
Reiſende, bei denen ſich verdächtige Krankheitserſche
Rungen zeigen, ſind ſo lange von der Weiterreiſe
auszuſchließen und in bereit gehaltenen Baracken u
zubringen, bis von ärztlicher Seite feſtgeſtellt,
eine Cholergerkrankung nicht vorliegt.

S 3

d i r

9 ne

755

2

J



Eine freundliche ParterreWohnung mit
Waſſerleitung am 1. Oetober zu beziehen

Clobigkauer Str. 10.
Eine Wohnung mit Zubehör iſt zu ver

miethen und 1. October oder auch früher zu
beziehen Hüterſtraße 3.

Ein Logis, parterre, iſt zu vermiethen. Zu
erfragen DOelgrube Nr. 2.

ſt 27 iſt im Hofe eine Wohnung, beRar ſtehend aus Stube, Kammer und

Küche, zu vermiethen und ſofort oder ſpäter
zu beziehen.

Ein Logis iſt zu vermiethen und 1. October
zu beziehen. Zu erfragen

Seitenbentel Nr. G, 1 Treppe

Wohnung,
3 Stuben, 3 Kammern, Küche c. Marien
ſtraſze Ia 2 Tr., iſt zu vermiethen durch

Carl Rindfleiſch, Merſeburg.
Ein Logis iſt von jetzt ab zu vermiethen

und 1. October zu beziehen
Johannisſtraße Nr. 10.

Eine möblirte Stube (part.) für einen
einzelnen Herrn iſt zu vermiethen und ſofort
zu beziehen Unteraltenburg 26.

Zwei Logis ſind zu vermiethen u. 1. Oect
1893 beziehbar kl. Ritterſtraßze 16.

Ein Paar kleinere und ein Paar mittlere
Familien Wohnungen zu vermiethen

Saalftraßze 13.
Eine Wohnung im Hinterhauſe und eine

im Vorderhauſe zu vermiethen und 1. October
zu beziehen Clobigkauer Straße G.

Eine freundliche Wohnung von 3 St., K
K. und Zubehbr, ſofort zu vermiethen, per
1. October zu beziehen.

Zu erfragen in der Expedition d. Blattes

F S 7 2 9ine fein wöblirte Pohnung
in geſunder, freundlicher Lage, Nähe der Bahn
nnd Feuerſocietäten, iſt zu vermiethen. Nähere
in der Expedition d. Blattes.

Ein freundlich möblirtes Zimmer mit
Schlafcabinet iſt ſofort oder ſpäter zu beziehen

Wagnerſtraßze 9.

Schlafſtelle en
Hirtenſtraſze Nr. 5.

Zwei anſtändige Schlafſtellen

vffen Saualſtraße Nr. 2.
Zwei freundliche Schlafſtellen
ofen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Beamtenfamilie ohne Kinder ſucht zum
I. April 1894 eine freundliche geſunde
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern
und Zubehör, wenn möglich mit Garten.

Offerten ſind unter W. B. O mit
Preisangabe in der Exped. d Bl. niederzulegen.

Wäſch zum Waſchen und Plätten wirdu e angenommen und gut beſorgt

Branuhonsſtraſze 9

TapetenNaturelltapeten von 10 Pf. an,
Goldtapeten u 29
Glanuztapeten 30

in den ſchönſten neueſten Muſtern.
Muſterkarten überallhin franro.

Gebrüder ZJiegler, Minden in Weſtfalen

Briketts 130 Stück 60 Pf.
Etunben-Eofs à Ctr. 1 Mk.,
Grunde Coks ä Ctr. 60 Pf.
liefert

C WLanchſtädter Str. 17.

Haben Sie Sommerſproſſen

Wünſchen Sie zarten, weißen, ſammet
weichen Teint ſo gebrauchen Sie:

N 5 1 5 5Bergwann'g Pailinwileh-Seife
(mit der Schutzmarke „Zwei Bergmänner“)

on Bergmann Se Co. in Dresden. à Stck
50 Pf. bei O. OIasse, Schmaleſtraße.

M ynotheken, Agenturen- utd
Commiſſtonsgeſchäft,

Merſeburg Koſmarkts.
Vermittlung von An und Verkänfen

von Stadt und Landgrundſtücken,
Beſorgung von Kapitalien auf ſich.

Hypothet,
Nachweis nur guter Grundſtücks

hypotheken,
Aufertignng v. Nachlaſtagntionen.
Nachweis für Kapitaliſten und Kauf

ſuchende koſtenfrei.

zu billigſten Preiſen abgebe.

Zu Zuriüekgesetztem Preisenm.

Lager Geraer reinwollener Kleiderſtoffe.

Empfing gr. Sendung schwere sehw. Cachemire
und Comnfectionsstofſe, darunter ſolche mit kl. Webfehlern,
ſowie Wernnheiten in Haus und Straßenkleidern, welche ich

B. Naumann
Die am Lager befindlichen g. Sommerstoe verkaufe ich

von tß A. Duaysing, e
Merſeburg, Neum. 67.

Merſeburg, Nenmarkt 67,

hält ſich bei vorkommenden Um
zügen per Bahn ohne Umladung
ſowie per Achſe beſtens empfohlen.

Wegen Geſchäftsaufgabe werden

Wochen abzuholen.

Gänzlicher Ausverkauf.
sämtliche Ladenbestämdle in

Schmittwaaren, als: Samas, wollene und halbwollene Fleiderſtoffe,
Schürzen, Dücher etc. eic., unter Dinkauſsprets abgegeben in der

Fürberei von Karl etaler,
Preusserstrasse I7.

Die noch liegenden gefärbten Kleidungsßücke etc. bitte binnen vier

Den geehrten Herrſchaſten zur Nachricht,
daß ich von jetzt ab
Güänſe, Enten, Hähnchen,

Suppenhühner und Tauben,
lebend und geſchlachtet, billigſt abgebe.

Emilio Kinck, Saalftraße 3.

Der füssige Leim
v. Wo Moppe, Halle a/S. klebt, leimt,
kittet Alles u. iſt f. Comptoire u. Haushalt
unentbehrlich Fl. à 30 u. 50 Pf. empf.

Carl Aer fauneküs, Breiteſtraße.

Dampfpreßſteine
empfehlen das Tauſend mit Mk. 7,25 ab
Werk Mk. 8,50 frei Station Merſeburg

Atkendorfer Kohlenwerke A.-6.

Kindernährzwiebgc
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Sohönberger un
Spaviſche Tafelweine

on

Adolſo Pries Co., RBJalaga,
gegründet 1770.

Oporto Rogo (roth)
Malaga Seet
Sherry Pale (weiß)
Malaga Rerex
Marſola xMadeira Olb u 2,50

W ein-Gross-amdnng
Th. Baldemiuus Söhme, er tira.

Otto e W elMedor St. Julien à Flaſche 1,25 Mk
St. Chriſtoly

n St. Marganx

à Flaſche 2,00 Mk

Blaye J sWeise Wordeaux- Veßne-
Graves 3 Flaſche 1,25 Mk.
Sauternes

Ka en enWachenheimer à Flaſche 1,00 Mk.
Nierſteiner 28FIosel- V elme-
Jeltinger à Flaſche 1,60 MkBrauneberger MkRichard Schurig,

HriginalTheerSchwefel Seife
v. Bergmann Co., Berlin u. Frkft. a. M.

Aelteſte allein ächte Marke:
Dreieck mit Erdkugel und Kreuz.
Anerkannt von vorzüglicher Wirkung gegen

alle Arten Hautunreinigkeiten, Sommer
ſproſſen, Miteſſer, Froſtbeulen, Finnen e.
Vorräthig: Stück 50 Pf. bei V. Curt
Apotheker; Filiale in Döllnitz

W 0RNoggenkleie
hat abzugeben

Bäckerei W. Moſffmmanm,
Lauchſtäster Straße.

m Tollette- 5Lanolin a. Lanolin
der Lanolinfabrik, NMartimkenfeide b. Berlin.

9glf flegedVorzüge e e
J uVon wunrergenttänen

und Wunden, a vVorDlenee
beſonders bei keinen Kindern.

Zu haben in Zinntuben à 40 Pf., in
Blechdoſen à 80 und 10 Pf. in der
DomApotheke, in den a
von Wilh. Kieslich u. Paul Berger.

Meiner werthen Kundſchaft, ſowie dem ge
ehrten Publikum zur gefl. Nachricht, daß ich
das bis jetzt unter der Firma

Günther G Wetzel
hier beſtehende

Herren-Garderoben-
Geschäft

von heute ab auf eigene Hand weiter führe
reſp. auf eigene Hand übernommen habe.

Für das der obigen Firma entgegengebrachte
Vertrauen beſtens dankend, bitte ich höflichſt,
mir daſſelbe auch ferner bewahren zu wollen,
und empfehle ich mich beſtens zur

F. vAnfertigung ſeiner Herrengarderobe
unter Zuſicherung beſten Sitzes und billigſter
Preisnotirung.

Hochachtungsvoll

Louis Günther,
Grütntemarket.

Meinen werthen Freunden und Gonnern
hiermit zur Nachricht, daß ſich die Firma

Günther a WennOberbreiteſtraße 4.

Fußboden
ſofort krochtend und geruchlos,
von Jedermann leicht antvendbar.

J getrennt hat, und ich mein Geſchäft
Herrengarderobe gach Maaß

für Eipil und Militär)
nach Sehmalestrasse 22, 2. Etage,
verlegt habe. Jch bitte, mir das früher ge
ſchenkte Vertrauen auch auf jetzt übertragen
zu wollen.

Hochachtungsvoll

G. Weh.
werden ſchnell und gut repariet bei

L. Albrecht, Schmaleſtr. 23
ehep a e e ne 7Alle ünger gruben 9 les eel Abhorce echte Hamburger eder ſent

werden ſchnell und ſauber gereinigt

von S e
in der Ledernanaaeng

Zur Desinfection:
Carbol- Säure,

Carbol- Kesinfert. Nulver,
Carbeolinentt,

Jarfrenll.

Wernmnasarkat
Mag MNart, evon a aAlo Fraße 13. H. S.

empfiehlt

G Sehreib- u. Hamdelssehule
zu Merseburg- Eröffn. unde ci. I.
Iedeschrift wird schön!!
S durch besond. bestbewädrte Lehrmethode G
Schriftprob. z. Ansieht Practische Ausbildung
i. Buchführung all. Meth., Correspondenz, Kaufm.
Rechnen, Börsenreohnen etc. etc. Bes. Abth. f.
Damen! Viele Anerkennung! Prosp.! Meldg. bis
24. c. gell. einr. b. Diroct. Kopepp, Malle,
Alte Promenade 22.

Germaniſche Fiſchhandlung.

4 Friſch auf EisS Schopllen, Cablianu,
Schellfiſch.

Räncherwaaren,
Bratheringe, Sardinen

W. Mräh mmer

Billigste Bmaille.
Wirthschafts- Artikel
bei Bechew, Schmaleſtr, 29.
Leinenn Gumnmiwäſche

n nur guter Oualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße

e öhen.Sonntag den 20. Auguſt

rn ted am es t,von Nachmittag 3 Uhr ab e W
an u Z. wozu freundlichſt einladet

G. Wenn annwüä en.

S Augarten, m
Sonntag den 20. Auguſt, von Nachmittag ab,

B. ad II mm u s I
bei vollem Orcheſter gleichzeitig findet
Gänſe und Hähnchen-Aunskegeln

ſowie Ausſchießen
Hierzu ladet freundlichſt ein

Male ins e
F. Kümmer's Reſſauration.

Heute Abend Salzknochen mit Meerrettig.

Zum alten Deſſauer.
Heute Abend Juuersehe und von

7 Uhr ab Speehklkawehnera. Friſcher An
ſtich Sommerbier aus der Bierbrauerei des
Hrn. Fr. Oettler, Weißenfels. Dazu ladet er
gebenſt ein W. Müterawa nes
Hubold's Reſtauratton.
Heute Sonnabend Salzknochen.
Reſtaurant zum Kronprinzen.

Heute Sonnabend, von 6 Uhr ab, Salz
Rum o ehren mal fleerrpertä g.

F. Zalleſches Acrtienbier.
W. M en.

üürgeraScehelben-
SchnelleSonntag KLachmittag von 3 Rhr ab

WehDas Dirertorinm.

Daltaurant M E nReſtaurant Bahnhof Aicderbeung.

Sonntag den 20. d. von Nachmittag
3 Uhr ab,

grosses Günse-, Duten- nd
Hähncehemn-Ausegeln,

wozu freundlichſt einladet
Wrralx. TZätzsgelh, Gaſtwirth.

Gaſhof, Reihronen
Heute Sonnabend Sohlnaelatefest,

abends friſche Wurſt und Suppe, ff. Brat
wurſt (auch außer dem Hauſe). ff. Wurſt
fett und reines Schmeerfett ff.

Achtungsvoll Albert pol.
Reſtaurant Johanmisſtroße 16.

Heute Abend Galz i pehen.
H. Gurtenann.

Rohlands Reſtanration.
Morgen Sonntag

Gänſe, Enten und HähnchenAuskegeln,

Zur guten Quelle
Aal un Gelée, wieder friſch ein

gekocht, empſiehlt F. Beyer.
2 9 rSchütenhans.

Sonntag den 20. d. M., von nachmittags
3 Uhr ab u Werazun s e.

Dazu ladet freundlichſt ein

O. M G e nZu derſelben Zeit auf der Kegelbahn

ſtatt.

Gänſe- nd Hähnchen Anslegelnt.
D. O.
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Eröffnung des 25. Curſus
der landwirthſchaftlichen

Winterſchule zu Zerſeburg.
Die Eröffnung des 25. Curſus der land e

wirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird

am II. Oetober d. J.,
nachmittags 2 Uhr,

im oberen Saale des alten Rathhauſes
ſtattfinden.

An dem vorigen Curſus nahmen 75 Schüler
Theil, von welchen 29 in der I. Klaſſe und
46 in der II. Klaſſe von II Lehrern unter
richtet wurden. Die Anſtalt iſt ſeit ihrem Be
ſtehen überhaupt von 1081 Schülern beſucht
worden.

Die Anerkennung, welche den Leiſtungen
der Schule bisher ſeitens der land wirthſchaft
lichen Kreiſe und der Aufſſichtsbehörden in ſo
dankenswerther Weiſe zu Theil geworden iſt,
wird das Curatorium und die Direction der
Schule derſelben auch weiterhin zu erhalten
beſtrebt ſein. Denjenigen Schülern, welche
bisher nur die II. Klaſſe beſucht haben, em
pfehlen wir angelegentlichſt auch den Beſuch der
I. Klaſſe, wie dies in gleicher Weiſe von der
Commiſſion des Provinzial Ausſchuſſes den
Schülern im eigenſten Intereſſe angerathen wird.

Anmeldungen für unſere Winterſchule wird
der Director derſelben, Herr Glafz, Neumarkt
Nr. 38 hierſelbſt, bis zum 1. October v. J.
entgegen zu nehmen und jede nähere Auskunft
zu ertheilen gern bereit ſein.

Merſeburg, den 18. Juli 1893.
Der Vorſtand

des land ewigen Kreis-Vereins,
9

Futz Sachſe.
e

Kaiſer Wilhelms-Hallen
Dheater.

Wiontag den 21. Auguſt 1893
Beme a Lehnhard (Lehnert).

W
Schwendler's Reſtaurant

Morgen Sonntag
Gänſe, Enten, Hähnchen-

und Wurſt-Kuskegeln.

Aal im 6Gelée, ſelbſt eingekocht,
friſche Sendung

(auch arisser denn Hauuse)
c J S Aurnverein „Kothſtein

hält morgen Sonntag, von
e Nachmittag 4 Uhr ab, ime e Gaſthof zum preufz. Adler

a eingroßes Preisſchießen
ab, wozu auch Nichtmitglieder willkommen

ſind. Der Vorſtand.
Arbeiter Fiedertafel

von Merſeburg
feiert Sonntag den 20. Anguſt in der
Kasse Wien alle ihrA. Stiſtungsſfest,
beſtehend in Abendunterhaltung u. Ball.

Hierzu ſind alle Freunde eingeladen.
Anfang 8 Uhr. Das Feſteomite.

Gaſ haus zu Leuna,
Sonntag den 20. Auguſt

Dre ſſest,von Nachmittag 3 Uhr ab und Abend

billigſt.

alleſche Kleiderfahrif,

lerseburg, Rossmarkt6,
Um mit dem großen Lager in

63 ze Knaben -Knzügen
ſo ſchnell als möglich zu räumen verkaufe dieſelben

zu Sehr Bligenm aber ſtreng feſten Fabrik
preiſen und bietet ſich den Zewohnern der Am-
gegend zu den bevorſtehenden ICimcler festen
ein günſtiger

Gelegenheitskauf
Haſlesche Kleiclerfabrik,

S Merſeburg, Roßmarkt 6.

MIelocküa.
Sonntag den 20. Auguſt Bannrülien-

Wartie mit Muſik nach Kötezselhen,
Abmarſch punkt 2 hr vom Tivoli aus.

Freunde des Vereins und ſtets eingeladen
Gäſte werden hierzu freundlichſt eingeladen.

Der Worstam el.
Sommer Theater im Tiol,

Direction Oseaw Dresehew,
Sonntag den 20. Krugraust 4888.
Erhöhte Preiſe. Erhöhte Preiſe.

Zum zweiten Male

Hemnatn.
Schauſpiel in 4 Akten v. Hermann Sudermann.
Verfaſſer der Schauſpiele: Ehre. Sodoms Ende.)

(Mit Aufſehen erregendem Erfolg in allen
großen Städten gegeben.)

Kaſſenöfſnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Dutzend Billets mit Zuſchlag haben

Gültigkeit.

Kaiſer Wilhelmshallen-
Theater.

Sommahberxaci len 19. August
Auf Verlangen zum zweiten Male:

Aus grossen eilt
oder I813, I 81.Vaterländiſches Schauſpiel mit Geſang

in 4 Abtheilungen.
Kommtag dem O. Arugrugt.

Zum 5. und letzten Male

S

u l e

von Grube
anerkannt beſte Marke,

Panl uchenan,
liefere ich jedes Quantum prompt und

eng SchutzePrima ſchwere Bagoner,
S 47 Mark per Centuer, offerirt

Wranz Wollegny in Weißenfels.
2e Tanuzmuſik,

wozu freundlichſt einladet
WVrriecdrieh Gr oge.

Empfehle

Ravarig, o Lir. 15 Pf.,
M. Lagerbier, Ltr. 13 Pf.,

r Günsebratem
und versehtecdi. Kuehem-

e Rössen.n GErntedankfe
Sonntag den 20.
Auguſt ladet zur

Tanzmuſik freundlichſt ein Karl Pflock.

Feldſchlößchen.
Sonntag den 20. d. M. aus

wozu freundlichſt einladet A. Kiefzler.

Collembey.
Sonntag den 20. d. M. ladet zur
V W a m Z. m n s A.

freundlichſt ein M. iklIew.
an Göhlitzsch. S

Nachmittag: Großes Concert.

Wahre Wunderkinder
erzieht man mit Karl Koch's Nährzwieback. Der
ſelbe bildet den Kindern geſundes Blut, ſtarken Knochen
bau und ſchützt vor den Kinderkrankheiten. (37324.)

Karl Koch's Nährzwieback
regelt den Stuhlgang und verhindert Verdauungs
ſtörungen; iſt vermöge ſeines hohen Nährwerthes auch
die beſte Speiſe für Wöchnerinnen, Kranke, Magen
leidende und Rekonvalescenten. Jn Düten und
Packeten zu 10, 20, 30 und 60 Pf. bei

e H. B. Sauerbrey.
Königliches Bad Lauchstäcdlkt.

Sonntag den 20. August I893.
Anfang 3 Uhr.

Abends: Ball in Kurſaal. Anfang 8 Uhr.
Jeden Nienſtag, Mittwoch und Freitag Nachmittag U Concert

a Schwerz Badereſtauratenr.
Sonntag den 20. d. M. ladet zum Ernte

Sankfeſt freundlichſt ein Chr. Breuner.
Grosses Merbst-Velociped-Wettfahren,

Halle, Sonntag, 20. Auguſt, Nachm. 3 Uhr.Saale-Schlößchen.
Heute Abend eranf dem Billard. Wien K.

G. S
i Blegen 100 Nennungen, (87637)darunter die Rerwourwagemalstem deutschen Valnwer.

e Rennbahn: Mersehburger Chaussee Nr.

See

e Die Bän ber.
Trauerſpiel in 5 Akten von Schiller

Vielfach von außerhalb an mich ergangenen
Aufforderungen, „Die Räuber“ an einem
Nachmittag zur Aufführung zu bringen, ent
gegenkommend, iſt der Beginn der Vorſtellung
auf Nachmittag 4 Uhr angeſetzt. Am Abend
bleibt das Theater geſchloſſen. Kinder zahlen
auf allen Plätzen die Hälfte

Die Directivn.

CommisGeſuch.
Ein jüngerer Commis mit guter Schul

bildung, feiner Handſchrift und einiger Kennt
niß von Stenographie auf ein Contor hierſelbſt
1. October er. geſucht. Off. mit Angabe der
Gehaltsanſprüche ſind unter n.
an Runako los Halle a/S. zu ſenden

Ein nicht zu junges, ordentliches Dienſte
mädchen wird geſucht

Roßmarkt 1, im Laden rechts.
Ein junges Mädchen vom Lande, 17

Jahre alt, ſucht leichten Dienſt. Auf Lohn
wird nicht geſehen. Zu erfragen

Friedeichſtrafze 2, 1 Trevpe.
Einige Mädchen vorm Lande. mit

guten Zeugniſſen verſehen, können ſofort,
1. September oder 1. October Stellung
bekommen durch

Hermann Laugrochk, Steinſtr. 6.

Gresmeekn
zum 1. October oder früher wegen Schwäch
lichkeit des jetzigen ein kräftiges, ſauberes,
tüchtiges Mädchen für Küche und Haus.
Wäſche iſt nicht im Hauſe.

Geheimrath Becker,
Halleſche Straße 16.

Zum 1. October ſuche ich ein durchaus
ſolides und tüchtiges Mädchen für Hausarbeit.

Frau Domdiokonus Bithorn.
Ein junges anſtändiges Mädchen ſucht

Aufwartung für den Nachmittag. Zu er
fragen in der Expedition dieſes Blattes.

Ein geb. jung. äckeknenn von aus
wärts, 20 J. a., w. Plätten, Nähen und
Friſiren gelernt hat. ſucht Stellung als
Jungfer oder Stütze der Hausfran. An
tritt ſof. od. ſpäter. Gefl. Off. u. A. W. 400
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Cine grau für Gartenarbeiten
geſucht. Wo? zu erfragen in der Expedition
dieſes Blattes.

Für e ſnuge Damen iindet ſich zum
1. October Gelegenheit zur Erlernung der

üche. Hotel Halber Flerteb-K

Ein goldner Ning geſunden Der recht
mäßige Eigenthümer

melde ſich bei C. Meitcienr el e.
7 7 7Zwei goldene egale Kinderringe

gefunden. Abzuholen beim
Handelsmann Schräpler, gr. Ritterſtr. 19.
Am 17. d. M. ſind auf dem Wege nach

Kötzſchen Werthpapiere gefunden worden.
Der Eigenthümer kann dieſelben gegen geſetz
liche Belohnung in Empfang nehmen bei

WV iel Kieser, kl. Sixtiſtr. 2
Fluß Badeanſtalt

im hieſ. Königl. Schloßgarten.
Temperatur des Waſſers am 18. d. M. 172 E.

Für die Wittwe des verſtorv. Regiſſeurs
Boshammer ging ferner ein:

In der Expedition des Correſpondent von
dem Stammtiſch des Hotel zum halben Mond
12 Mk.

Hiergu eitte Beilage
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Beilage zu Nr. 163 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 19. Auguſt 1893.

Deutſchland
Geine Beſchränkung des Eiſenbahn

verkehrs in Cholerazeiten.) Aus den im
Miniſterium der öff ntlichen Arbeiten neu aufgeſtellten
Grundſätzen für die Einrichtungen des Eiſenbahn
verkehrs in Cholerazeiten ergiebt ſich, daß
man von den noch im vorigen Jahre beliebten Ver
kehrsbeſchränkungen ganz abgekommen iſt. Eine Be
ſchränkung des Eiſenbahn Gepäck und Güterverkehrs,
abgeſehen von etwaigen Ausfuhr und Einfuhrverboten
findet nicht ſtatt, eine Desinfektion von Reiſegepäck
und Gütern nur an beſtimmten Zollreviſtonsſtationen
des Grenzgebiets, wenn nach ärztlichem Ermeſſen
eine Beſchmutzung durch Cholergentleerungen anzu
nehmen iſt. Briefe, Druckſachen, Bücher u. ſ. w.
unterliegen, wie bisher, keiner Desinfektion

(Reichstagserſatzwahl.) Bei der am
Donnerstag in Hamburg ſtattgehabten Reichstags
erſatzwahl erhielten Laeisz (nl.) 8800, Raab (Antiſ.)
2285 und Molkenbuhr (Soz.) 16 474 Stimmen
zerſplitterte Stimmen 29, ungiltige 85.
(Soz.) iſt ſomit gewählt.

(Aus Nordſchleswig.) Jm Juli d. J.
brachte die „Köln. Ztg. eine Meldung, wonach die
Abänderung der Verordnung von 1888 über die
Schulſprache in Nordſchleswig in dem Sinne
beabſtchtigt ſein ſollte, daß auch in ken bisher noch
für den Religionsunterricht zugelaſſenen Ausnahme
fällen nicht mehr die däniſche, ſondern überall aus
ſchließlich die deutſche Sprache angewendet werden
dürfe. Man hat dieſe Ankündigung allgemein mit
der ablehnenden Haltung des däniſchen Reichstags
abgeordneten Johannſen gegenüber der Militärvorlage
in Zuſammenhang gebracht. Jetzt läßt aber die
königl. Regierung in Schleswig amtlich bekannt
machen, daß eine Aenderung der Sprachenverordnung
nicht beabſichtigt ſei.

(Der
welcher wegen Auflöſung des Reichstags nicht zur
Verabſchiedung gelangte, wird nach der „Deutſchen
Mediziniſchen Wochenſchrift“ einer vollſtändigen Um
arbeitung unterzogen werden, und zwar unter Berück
ſichtigung der inzwiſchen aus der ärztlichen Welt her
vorgegangenen Bedenken. Man hat vielfach die vor
herige Unterbreitung des Entwurfes an die beſtehenden
ärztlichen Vertretungen gewünſcht. Es iſt noch nicht
entſchieden, ob dieſe Unterbreitung ſtattfinden wird;
dagegen iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß eine ſo früh
zeitige Veröffentlichung des Entwurfs erfolgt, daß
eine allgemeine Kenntnißnahme und öffentliche Be
urtheilung des ſo wichtigen Geſetzes ermöglicht wird.

(Jn dem ſogenannten Judenflinten
prozeß gegen Ahlwardt) iſt vom Reichsgericht
die Reviſtonsverhandlung auf den 16. September an
geſetzt worden.

(EStatiſtiſches.) Eine relative Vermin de
rung der Perſonen moſaiſcher Religion
im Deutſchen Reich ergiebt ſich nach dem Sta
tiſtiſchen Jahrbuch für 1892. Nach demſelben trafen
auf 10 000 ortsanweſende Perſonen im Jahre 1890:
6277 Evangeliſche (gegen 6263 im Jahre 1880),
3576 Katholiken (gegen 3589 im Jahre 1880), 29
ſonſtige Chriſten (gegen 17), 115 Juden (gegen 12
27 anderer Religion (gegen 6,8).

(Ueber die auf dem internationalen
Sozialiſtencongreß) in Zürich vorgekommenen
handgreiflichen Auseinanderſetzungen zwiſchen den
Sozialdemokraten und den Unabhängigen veröſfent

lichen die Abgeordneten Bebel, Liebknecht, Singer
und Fiſcher von Zürich aus eine Erklärung, worin
ſte es als unwahr bezeichnen, daß Singer Gewalt
thaten gegen die Unabhängigen veranlaßt habe.
Die Ungabhängigen hätten die ihnen widerfahrene
Behandlung durch ihr ungezogenes Benehmen pro
vozirt. Singer als Präſident ſei von den durch die
Anarchiſten c. provozirten Skandalvorgängen ebenſo
wie der Congreß überraſcht worden und ſah ſich ge
zwungen, eine viertelſtündige Unterbrechung der
Sitzung eintreten zu laſſen. Erſt nachdem eine An
zahl Delegirter vergeblich verſucht hatte, die Stören
friede u beſchwichtigen, habe Singer auf Anfrage
eines Mitgliedes des Züricher Organiſationscomitees,
was nun geſchehen ſolle, die Weiſung ertheilt, die
Ruheſtörer zu entfernen. Unwahr ſeit ferner, daß
Bebel geäußert habe: es ſei doch nothigenfalls für
händfeſte Leute geſorgt.

(Colonialpolitik.) GegenüberRäubereien, welche die ſchwarzen Soldaten
der deutſchen Schutztruppe ſich mehrfach haben
zu Schulden kommen laſſen, iſt nunmehr verfügt
worden, daß den Askaris der kaiſerlichen Schutztruppe
für DeutſchOſtafrika nur gegen Zahlung in Baar
Tauſchwaaren oder auf ſchriftliche Anweiſung des
Compagnieführers bezw. Stationschefs Waaren e.
verabreſcht werden dürfen. Zuwiderhandelnde werden
mit Gelbſtrafe bis zu 500 Rupien beſtraft, und ſteht
ihnen ein Anſpruch auf das Gehalt der Askaris für

Molkenbuhr

Reichsſeuchengeſetzentwurf)

den

etwa vorhandene Forderungen nicht zu.

dem Binnenlande.

bei der im März in Uſego unternommenen Expebition,

völkerung, von früher her eingeſchüchtert, die Dörfer

Gerade dieſeäußerſter Mühe heranſchaffen ließen.
Erpreſſungsverſuche

überhaupt oft hervorgehoben worden iſt, daß durch

ſehr oft unnöthig gereizt worden ſind. Nicht

ſecretärs des Auswärtigen, Grey, im engliſchen Unter

fich der Häuptling mit einer Räuberbande eingeniſtet
hatte. Da von dort verrätheriſche Schüſſe auf eine
Druppeneskorte abgegeben wurden, ſei es nöthig ge
worden, die Veſte zu nehmen.
habe, von den ſudaneſtſchen Truppen unterſtützt, die
Veſte erſtürmt.

Volkswirthſchaſtliches.
Das Einfuhrverbot

Stroh aus Rußland, das vor einigen Tagen
angekündigt wurde, wird nunmehr vom Landwirth
ſchaftsminiſter im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht.
Das Verbot wird damit begründet, daß die in neuerer
Zeit bemerkbar gewordene umfangreiche Einfuhr von
Heu und Stroh aus Rußland die Befürchtung er
weckt, daß mit dieſen als Träger des Anſtecküngs
ſtoffes von Viehſeuchen bekannten landwirthſchaftlichen
Producten das Contagium der Rinderpeſt und anderer
Seuchen eingeſchleppt werden kann, da es unmöglich
iſt, feſtzuſtellen, ob das zur Einfuhr gelangende Heu
und Stroh aus ſeuchenfreien Gegenden Rußlands
kommt. Es liege vielmehr die Annahme nahe,
daß dieſe Producte wegen ihres derzeitigen hohen
Preisſtandes aus immer ferneren Gegenden Ruß-
lands werden bezogen werden, in welchen notoriſch
die Rinderpeſt beſtändig herrſcht oder deren zeit
weiliges Auftreten nach bisherigen Erfahrungen
in Ermangelung von ſtatiſtiſchen Seuchenberichten
vermuthet werden muß. Das Verbot, mit deſſen Aus
führung die Regierungspräſidenten zu Königsberg,
Gumbinnen, Marienwerder, Bromberg, Poſen und
Oppeln betraut werden, ſoll am 25. Auguſt in Kraft
treten. Jn Ausnahmsfällen werden die Regierungs
präſtdenten mit Rückſicht darauf, daß in einigen Grenz
gegenden die Landwirthe das auf ihren jenſeits der
Grenze belegenen eigenen oder angepachteten Grund
ſtücken gewonnene Heu und Stroh für ihren dieſſeitigen
Wirthſchaftsbetrieb gebrauchen oder für dieſen Betrieb
von in der Nähe der Grenze angeſeſſenen jenſeitigen
Landwirthen alljährlich Heu und Stroh zu kaufen
pflegen, ermächtigt, die Einfuhr dieſer Futtermittel in
dem durch das wirthſchaftliche Bedürfniß des betreffen
den Landwirths bedingten Umfange noch nach dem

Jnkrafttreten des Einfuhrverbots zu geſtatten, ſofern
die Seuchenfreiheit des Herkunftsbezirks zweifellos iſt.

Ein allgemeiner Bergmannstag iſt am
Dienſtag in Klagenfurt unter dem Vorſitze des
Fürſten SalmReifferſcheidt eröffnet worden. Die Ver
ſammlung wurde von dem Landespräſtdenten und dem
Landeshauptmann begrüßt. Es ſind ungefähr 300
Theilnehmer aus Deutſchland und Oeſterreich Ungarn

anweſend.
Ueber den engliſchen Bergarbeiterſtreik
liegen heute folgende Nachrichten vor: Lon don, 18.

Auguſt. Geſtern früh wurde in Eppw Vale (Wales)
Meine Verſammlung von 10000 ſtreikenden Kohlen
arbeitern durch nichtſtreikende Arbeiter angegriffen und
in die Flucht geſchlagen, wobei eine große Anzahl
von Verwundungen vorkamen. Alle Gruben in Süd
Wales ſind geſchloſſen. An mehreren Orten ver
ſuchten die ſtreikenden Arbeiter, die nichtſtreikenden
zum Verlaſſen der Arbeit zu zwingen. Truppen
trafen am Mittwoch früh in Ebbw Vale ein. Bei
den Unruhen in vergangener Nacht ſind 25 der aus
ſtändigen Steiger verhaftet worden. Man befürchtet,

daß ſich die Unruhen wiederholen werden. Die
Grubenarbeiter in Northumberland haben einen

Beſchluß gegen den Streik gefaßt.

S

e

Provinz und Umgegend.
g. Aus der Provinz Sachſen, 16. Aug.

Die meiſten Zuckerfabriken beginnen ihre Campagne
in der zweiten Hälfte des September. Die Qualität
iſt eine ſehr gute, die Quantität läßt in vielen Gegen
den einen geringeren Ertrag erhoffen, indeſſen giebt
es auch Gegenden, die einen guten Geſammtertrag
liefern.

Dieſe Ver
fügung iſt erlaſſen zur Sicherung der Wege nach

Es war wiederholt vorgekommen, ſchaft,“ hat dieſer Tage unter dem Vorſitz des Herrn
daß die ſchwarzen Soldaten der deutſchen Schutztruppen

auf ihren Märſchen unter Berufung auf ihre Stellung
arge Erpreſſungen verübten, ſo daß, wie zuletzt noch

doch haben 3 ihre Angebote wieder zurückgezogen.
bei der Annäherung der Karawane die ſchwarze Be Man beſchloß, der Allgemeinen Electricitäts

Geſellſchaft zu Berlin, da dieſe das beſte
verließ und die nöthigen Nahrungsmittel ſich nur mit Patent in Europa habe, was ſich auch durch die An

lage der hieſtgen electriſchen Bahn, die als Muſter
haben auch die Eingeborenen

häufig zu Ueberfällen der Karawanen veranlaßt, wie
Mk. veranſchlagt.

Provocationen von Seiten der Schutztruppe die Stämme

für Heu und

auffällig zu.
Schock mit 20 Pf., Auguſtäpfel mit 35 Pf. und
Pflaumen mit 18 Pf. verkauft und zu dieſem Preiſe
ſehr gern genommen.

g. Halle, 16. Aug. Der Aufſitchtsrath der
„Halleſchen Straßenbahn, Actiengeſell

Commerzienrath Lehmann eine längere Sitzung ab
gehalten. Es lagen 4 Offerten von electriſchen Ge
ſellſchaften vor; urſprünglich waren 7 eingegangen,

bahn gilt, bewährt hat, den Bau zu übertragen. Die
Koſten der Anlage incl. Centrale ſind auf 600 000

W Vöoigtſtedt, 17. Aug. Das geſtrige, ziem
lich ſtarke Gewitter iſt hier und in der näheren Um

Witu iſt nach einer Mittheilung des Parlaments gebung völlig unſchädlich vorüber gegangen, hat da
gegen unſern Fluren, die durch Wind und Sonne

hauſe erſtürmt worden, ſondern eine Veſte, in der ſchon wieder recht ausgetrocknet waren, einen äußerſt
ergquicklichen Niederſchlag gebracht, der der Weiterent

wickelung von Rüben, Kartoffeln und Obſt ſehr
günſtig ſein wird.

Die Marinebrigade
Das letztere entwickelt ſich jetzt

zuſehends und Aepfel und Birnen nehmen an Größe
Rettigbirnen werden jetzt hier pro

Halle, 17. Aug. Zu dem am kommenden
Sonntag auf der Halleſchen Rennbahn ſtattfindenden
Herbſt-VelocipedWettfahren find nahezu
100 Nennungen eingegangen, alſo mehr als kaum je
zuvor. Dabei weiſt die Anmelde-Liſte wieder die
Namen der hervorragendſten deutſchen Fahrer auf.
Von bekannten alterprobten Kräften mögen hier Tiſch
beinHalle, Stumpf, Brambor, Heimann, Muchlack
und ElsnerBerlin, Pickenpack und Gebrüder Under
borgHamburg, ſowie Zſchimmer Dresden erwähnt
ſein ihnen reihen ſich mehrere erſt in jüngſter Zeit
durch tüchtige Leiſtungen hervorgetretene Rennfahrer,
ſo Zierfuß Mittweida, Kimmel-Dresden, Mengler
Hannover, PaulBreslau, MechlerNeckarau und Breit
lingLudwigshafen an. Dieſe Namen bürgen für
einen intereſſanten Verlauf des Feſtes, das vielen ein
beliebtes Schauſpiel bieten und ſich ohne Zweifel eines
regen Beſuches erfreuen wird.

Magdeburg, 15. Auguſt. Die „Magdeb.
Zig.“ ſchreibt: Aus den benachbarten Reichstags
wahlkreiſen kommen von den Bewohnern verſchiedener
ländlicher Ortſchaften mit großer Arbeiterbevölkerung
lebhafte Klagen über das rückſtchtsloſe Verhalten der
Sozialdemokratie gegen Andersgeſinnte. Wer nur
irgendwie im Verdacht ſteht, bet der letzten Reichs
tagswahl für einen andern als den ſozialdemokra
tiſchen Candidaten geſtimmt zu haben, wird, mag er
Gaſtwirth, Kaufmann oder ein ſonſtiger Handels
treibender ſein, dadurch geſtraft, daß man nichts
mehr von ihm kauft. Die Frauen ſollen in der
Ausführung dieſer Rache noch viel fanatiſcher vor
gehen, als die Männer. Aber nicht nur die Stimm
abgabe, auch das Nichtmithalten ſozialdemokratiſcher
Blätter ſcheint zu Boykottirungsmaßregeln führen zu
ſollen. So werden z. B. in der neueſten Nummer
der ſozialdemokratiſchen „Volksſtimme“ die Namen
der Geſchäftstreibenden von Fermersleben, Salbe und
Weſterhüſen mitgetheilt, die dieſes Blatt mithalten.
Was bieſe Veröffentlichung bedeuten ſoll, liegt auf
der Hand.

In Saalfeld wurde dem Maurer S. auf
polizeiliche Anordnung der Hund weggenommen, weil
S. die Steuer nicht zahlte und außerdem unpfändbar
war. Eine halbe Stunde ſpäter kam er in die
Privatwohnung des Polizeiwachtmeiſters und ſetzte
dieſen ſein Jahr altes Kind in die Wohnung
mit den Worten „Hat er meinen Hund genommen,
kann er das Kind auch noch nehmen“.

t. Schneeberg, 16. Auguſt. Hier fand kürzlich
ein Verbandstag der in Sachſen den ſächſtſchen
Herzogthümern und in Thüringen beſtehenden
SchneiderJnnungen ſtatt, der ſich namentlich
durch ſeine bemerkenswerthen Erörterungen über Lehr
lingsweſen und die Pflicht der Selbſthilfe vor man
chen anderen ähnlichen Verſammlungen auszeichnete.
Es wurde nicht nur betont, daß es die Pflicht der
Jnnungen ſei, ihren Lehrlingen eine tüchtige Fach
bildung zu geben, ſondern es wurde, namentlich von
dem Vertreter der Chemnitzer Jnnung, auch an die
Pflicht der moraliſchen Erziehung der Lehrlinge ſehr
nachdrücklich erinnert. Es wurde in dieſer Hinſicht
lobend auf das Beiſpiel der Leipziger Jnnung hin
gewieſen, die für ihre Lehrlinge Unterhaltungsabende
eingeführt habe, um die jungen Leute in den Frei
ſtunden vor ſchlechten Einflüſſen zu ſchützen. Der
Vorſtand des Verbandes wurde beauftragt, überall in
ſeinem Thätigkeitsgebiet darauf hinzuwirken, daß die
moraliſche Erziehung der Lehrlinge als eine der
weſentlichſten Pflichten der Jnnungemitglieder be
trachtet werde.



erſchlagen.
ſo daß ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden

4 Gotha, 16. Auguſt. Mit allem Vorbehalt
geben wir von folgender Mittheilung des „vBerl.
Tagebl.“ Kenntniß „Das Verwiegen der
Karpfen aus einem der Domänenverwaltung unter
ſtehenden Teiche in der Nähe von Gotha wird im
Beiſein eines höheren Beamten eines Staats
raths, vorgenommen. Das letzte Mal machte einer
der Zuſchauer, der in der Nähe des zur Aufrecht
erhaltung der Ordnung berufenen Gendarms Auf
ſtellung genommen hatte, zu ſeinem Nachbar ſo laut
die Bemerkung, daß hier mit falſchen, weil
nicht vorſchriftsmäßiggegichten Gewichten
gewogen werde, daß der Gendarm ſich genöthigt ſah,
der Sache näher zu treten und die Thatſache feſtzu
ſtehen, daß hier unter den Augen einer hohen Staats
behörde falſch gewogen wird. Und das ſeit einer
ganzen Reihe von Jahren Die Dienſtvorſchrift ver
langte, daß der Gendarm gegen das Weiter
wiegen der Karpfen von Seiten des Staats
raths Einſpruch erheben mußte.“

Stößen, 16, Auguſt. Heute gegen Abend
entluden ſich über unſerer Gegend mehrere Gewitter
mit heftigem Regen. Jm benachbarten Pretzſch
wurden auf dem Felde zwei Ochſen vom Blitz

Der Geſchirrführer iſt ſchwer betäubt,

mußte. Zwei andere mit auf demſelben Ackerſtück
beſchäftigte Geſchirrführer wurden leicht betäubt.

Aus dem Kreiſe Ziegenhain, 14. Aug.
Vor kurzem ſtarb in Neukirchen die 17 jähr. Tochter
des Gaſthofbeſitzers H. Roß an Blinddarmentzündung,

welche ſie ſich durch das Verſchlucken eines Pflaumen
ſteines zugezogen hatte, unter unſäglichen Schmerzen

Falkenſtein i. S., 15. Aug. Die vielfach
beobachtete Unſttte, daß Kinder oder halbwüchſige
Burſchen ſich auf Handwagen ſetzen und die
ſelben mit den Beinen lenken, hat im benachbarten
Poppengrün einen Unfall zur Folge gehabt. Der
zwölfiährige Schulknabe Paul Lorenz vermochte
auf abſchüſſtger Straße den in erwähnter Weiſe „ge

führten“ Handwagen nicht mehr zu lenken, fuhr mit
demſelben an einen Straßenbaum und verletzte ſich
hierbei ſo, daß ihm geſtern ein Bein abgenommen
werden mußte.

4 Jn Nordhauſen iſt, dem „Nordh. Cour.“
zufolge, ein Ehepaar unter dem Verdacht der Er
mordung ſeiner vier Kinder verhaftet worden.

Gera, 16. Aug. Die Pockenkrankheit ge
winnt nach der S. Ztg. an Umfang. Seit meinen
letzten Mittheilungen ſind zwei neue Er krankungen
und ein Todesfall vorgekommen. Die Häuſer, in
welchen Erkrankungen vorkommen, ſind für den Ver
kehr völlig geſperrt. Die Bewohner der betr.
Häuſer dürfen das Haus nicht mehr verlaſſen und
auch keinen Beſuch annehmen. Die Verpflegung ge
ſchieht durch die Polizei, die vor den Häuſern poſtirt iſt.

In der Nähe von Eisleben erſchlug der Blitz
während des Gewitters am Mittwoch den Knecht und
zwei Pferde des Gärtners Haubner bei der Arbeit auf
dem Felde.

Leipzig, 17. Aug. Die Mutter des bisher
verhaftet geweſenen Directors der Privatpoſt, Bayer,
hat 15 000 Mk. zur Sicherſtellung der Cautionen der
Angeſtellten hinterlegt. Bayer ſelbſt ſoll heute Nach
mittag auf Grund dieſer Caution vorläufig aus der
Haft entlaſſen worden ſein. Ein 21 ſähriges
Dienſtmädchen aus Roßbach ließ ſich von einem
Eiſenbahnzuge überfahren und war ſofort
eine Leiche. In der Kleidertaſche der Entſeelten fand
ſich eine Quittungskarte, auf den Namen Anna Luiſe

Becher lautend. (S.Ztg.)
Loealnachrichten,

Werſeburg, den 19. Auguſt 1893.
Für die Rekruteneinſtellung iſt als der

diesjährige Termin nach den Ausführungsbeſtimmungen
zur Militärvorlage, wie wir noch nachtragen, der 14.
bis 17. October ſtatt bisher der 3. bis 5. November
feſtgeſetzt worden.

Nach den beſtehenden Vorſchriften haben die Volks
ſchullehrer 10 Wochen aktiv bei der Jn
fanterie zu dienen. Dieſe zehnwöchentliche Dienſt
zeit iſt grundſätzlich zur Zeit der zehnwöchentlichen
Erſatzreſerve Uebungen zu erledigen. Die alsdann zur
Reſerve beurlaubten Volksſchullehrer werden während
ihres Reſerveverhältniſſes zu zwei Uebungen heran
gezogen, die an Dauer (6 Wochen und 4 Wochen)
und Zeitpunkt der zweiten und dritten Uebung der
Erſatzreſerve entſprechen. Da nun in dieſem Jahre
Erſatzreſerviſten nicht eingezogen werden, ſo ſollen die
militärpflichtigen Lehrer, die 10 und 6 Wochen zu
üben haben, innerhalb der Armeecorps, nach Art der
früheren Erſatzreſerve Compagnien bei jedem Regiment,

zu einer Compagnie vereinigt und vie vier Wochen
benden Lehrer auf mehrere Regimenter vertheilt und
in die LinienCompagnien eingeſtellt werden.

Bei Poſtſendungen nach der Schweiz
ſind von jetzt ab den gewöhnlichen Poſtpacketen
und Poſtfrachtſtücken ohne Unterſchied des Ge

wichts, ſowie den Poſtfrachtſtücken mit baarem Gelbe
je zwei ZollJnhaltserklärungen, und den
Poſtfrachtſtücken, deren Jnhalt aus Werthpapieren
beſteht, je eine ZollJnhalterklärung in deutſcher oder
franzöſtſcher Sprache beizufügen. Die ſeither giltig ge
weſene AusnahmeBeſtimmung, wonach bei Packeten
vis zu 500 Gramm je eine Jnhaltserklärung genügte
und Sendungen mit Werthpapieren ohne Jnhalts
exklärung befördert werden konnten, tritt bis auf
Weiteres außer Kraft.

Nach dem Congoſtaat ſind vom 1. Sept.
ab Poſtanweiſungen bis zum Betrage von 500 Fres.
zuläſſtg. Die Ueberweiſung wird durch die
belgiſche Poſtverwaltung vermittelt.

Bei dem ſchweren Gewitter am Mittwoch
Nachmittag beſchädigte ein Blitzſtrahl, wie uns
nachträglich bekannt wird, eine in der Nähe des
Feldſchlößchens ſtehende hohe Pappel. Ferner ſchlug
der Blitz in die Schule des Dorfes Göhlitzſch,
zerſplitterte einen Dachſparren vollſtändig und be
ſchädigte einen zweiten. Jm Dorfe Creypau wurde
der Arbeiter Roſembaum, der mit mehreren etwas
vorausgeeilten Leuten infolge des Unwetters vom
Felde heimkehrte und dabei eine Düngergabel auf der
Schulter trug, von einem Blitzſchlag niedergeworfen
und derart betäubt, daß er erſt nach längerer Zeit
und angeſtrengten Bemühungen wieder zu ſich kam.

Beim Füllen von Flaſchen kam dieſer Tage
Herr Kaufmann M. hier dadurch zu Schaden, daß
eine ſolche von der Kohlenſäure unter vedeutendem
Knall zerſprengt wurde und die umherfliegenden
Glasſcherben einen Arm erheblich verletzten. Herr
M. mußte ſtch in ärztliche Behandlung begeben.

Zu den jetzt ſchon nach ſüdlicheren Gegenden
wandernden Vögeln gehören auch die Störche,
von denen geſtern ein großer Zug an unſerer Stadt
vorüberflog.

kmn. Jn der Richtung nach Dörſtewitz wurde geſtern
Nachmittag von hier aus ein bedeutendes Schaden
feuer beobachtet. Unſere Landſpritze ging infolge
deſſen ab, kehrte jedoch ſehr bald zurück, da ſich die
Brandſtätte in Dörſtewitz noch weit entfernt zeigte
Dieſelbe wurde in Teutſchenthal vermuthet.

Das am Donnerstag von der Kapelle des
Herrn Muſikdirector Erd mann Hartmann aus
Leipzig in der „Funkenburg“ gegebene Conzert
war trotz des vorzüglichen Rufes, deſſen ſich genannte
Kapelle erfreut, nur mäßig beſucht. Das künſtleriſch
gewählte Programm zeigte in allen einzelnen Piecen
die ſorgfältigſte Durcharbeitung und wurde mit
größter Sauberkeit und überraſchender Feinheit zu
Gehör gebracht. Der einleitende, von E. Hartmann
componirte und dem Fürſten Bismarck gewidmete
Marſch „Wahlſpruch der Deutſchen“ wirkte durch
die Kraft der muſtkaliſchen Empfindung und durch
die Präciſion des Vortrages. Die Wiedergabe der
Ouverture z. Op. „Die luſtigen Weiber von Windſor“
von Nicolai, der Fantaſte a. d. Op. „Oberon“ von
C. M. v. Weber und des Strauß ſchen Walzers
„Geſchichten aus dem Wiener Wald“ erfolgte in
gleich vollendeter Weiſe. Den zweiten Theil eröffnete
die „Tannhäuſer-Ouverture“ mit ihrer unvergleich
lichen Klangwirkung; ihr folgte ein Flötenſolo,
Variationen über „Gute Nacht, du mein herziges
Kind“ von W. Popp, vorgetragen von Herrn Max
Schmiedel, deſſen vollendete Technik und ſeelenvolles
Spiel wohlverdienten Beifall erntete. Aus dem
dritten Theile heben wir beſonders die Ouverture
z. O. „Tell“ von Roſſtni hervor, deſſen reizende
Melodien uns heute noch bezaubern. Ein anſprechen
des Potpourri von Zeller und der humoriſtiſche
Walzer „Lufſtige Brüder“ von Vollſtedt bildeten den
Schluß des Conzerts, das allen Beſuchern gewiß
einen hohen muſtkaliſchen Genuß bereitet hat.

(TivoliDheater.) Am Donnerstag wurde
das vielbeſprochene vieraktige Schauſpiel „Heimath“
von Hermann Sudermann zur Aufführung ge
bracht. Der Beſuch war ein ſehr guter und der
Erfolg ein ganz bedeutender. Das Publikum ſpen
dete nach jedem Aktſchluß, ja mehrfach ſelbſt bei
offener Scene rauſchenden Applaus und verließ nach
dem letzten Fallen des Vorhanges ſichtlich ergriffen
ſeine Plätze. Und dieſe tiefgehende Wirkung konnte
in keiner Weiſe überraſchen, denn die „Heimath“ iſt
in der That eine Bühnendichtung, welche das menſch
liche Gemüth mit Macht zu erfaſſen, zu bewegen,
zu erſchüttern vermag. Alles an ihr iſt groß und
gewaltig. die feſt und ernſt einherſchreitende Hand
lung, die ſcharfe Zeichnung der Charaktere, die
packende Schilderung der ſeeliſchen Conflikte und die
kräftige, ſchmuckloſe und doch meiſterhafte Sprache
So ſehr wir uns indeß vor dem hohen dramatiſchen
Werthe des Stückes beugen, mit der darin zum
Ausdruck kommenden neueſten Kunſtrichtung kann
uns daſſelbe gleichwohl nicht befreunden. Der Rea
lismus hat gewiß ſeine nicht genug zu ſchätzenden
Vorzüge, aber er ſoll nach unſerer Anſicht den Jdealis
mus wenigſtens nicht völlig verdrängen, ſondern ſich
mit ihm zur Erreichung eines ſchönen und wahrhaft
ſittlichen Zweckes verbinden. Wo ſind nun hier die
Jdeale, und wo iß die Tendenz, die ſtch vor

V

jedem Forum rechtfertigen ließe? Erſcheint etwa der
Vater mit ſeiner ſtrengen, unbeugſamen Moral ge
eignet, als Vorbild zu dienen, oder gar die Tochter
welche den Satz aufſtellt, man müſſe zuvor ſchuldig
werden, um zur Größe emporwachſen zu können
Beſteht die Tendenz vielleicht darin, daß die Kinder
die elterliche Autorität abſchütteln dürfen, oder beſteht
ſte darin, daß die Eltern für die Neigungen und
Schwächen ihrer Kinder kein Verſtändniß Und kein
Erbarmen zu haben brauchen Wir vermögen es
nicht zu ſagen, auch iſt es ſehr wohl denkbar, daß
dem Stücke keine beſtimmte Tendenz innewohnen ſoll
daß es vielmer nur den Zweck verſolgt, das Leben in
ſeiner nackten Wirklichkeit zu ſchildern und die Moral
Jedem ſelbſt. Das aber halten wir ebenfalls für un
bedingt gefährlich und zugleich den Aufgaben der
deutſchen Bühne nicht für angemeſfen, denn noch
immer ſahen wir in der Letzteren einen gewichtigen
Faktor der Volkserziehung und Volksbildung Was
thut nun in Wirklichkeit die Sudermann' ſche Dichtung

Sie führt uns in Conſlikte und nicht wieder heraus,
ſte bringt Verwickelungen und keine Löſung, ſie ver
urſacht Schauer und Feine Beruhigung, e ſchlägt
dem Gefühle Wunden und heilt ſie nicht, denn es
fehlt. ihr der faſt ſchmerzlich herbeigewünſchte ver
ſöhnende Schluß. Wir möchten nicht, daß eine der
artige Kunſtrichtung zur Herrſchaft gelangte, wenn es
auch gar nicht ſchaden kann, daß unſere alte matte
und ſchale Bühnenkoſt einmal durch eine kräftige und
herbe erſetzt wird.

Jm Kaiſer Wilhelmshalben Theater
findet am Montag den 21. d. M. vas Benefiz
für Paul R. Lehnhard (Lehnert) ſtatt und bedarf
es wohl nur dieſes Hinweiſes, um auch dieſem be
liebten Darſteller ein volles Haus in Ausſicht zu
ſtellen. Herr Lehnhard, der nicht nur Schauſpieler,
ſondern auch Verfaſſer mehrerer Bücher und Mit
arbeiter erſter Zritſchriften iſt, läßt der Abchwechſelung

wegen an ſeinem EhrenAbende vier Einakter zur
Aufführung bringen, worunter ſich zwei von ihm
ſelbſt verfaßte und hier noch nicht aufgeführte Luſt
ſpielnovitäten befinden. Der Abend verſpricht alſo
ein ſehr intereſſanter zu werden und iſt daher der
Beſuch dieſer Vorſtellung beſtens zu empfehlen.

Ans den Kreiſen Merſeburg nud Querfurt,
S Lützen, 16. Aug. Vorgeſtern verunglückte

ein Schütze aus Schkeuditz auf der Heimfahrt da
durch, daß er vom Wagen ſtürzte und von dem
nachfolgenden zweiten Gefährt überſahren wurde.
Der ſchwer Verletzte wurde, wie man der S. Ztg.
meldet, nach der Leipziger Klinik gebracht.

S Bei dem ſchweren Gewitter am Mittwoch ſchlug
der Blitz in eine Scheune des Dorfes Ca ja bei Lützen
und äſcherte ſte mit ſämmtlichen Erntevorräthen ein.
Ebenſo wurde ein angrenzender Stall vom Feuer ver
nichtet.

S Bei dem Gewitter am Mittwoch Nachmittag
hat der Blitz in Liederſtedt eingeſchlagen und ge
zündet. Die Scheune, ſowie ein Stallgebäude des
Landwirths Chr. Nagel iſt abgebrannt. Ueber
Laucha will man auch einen Feuerſchein bemerkt
haben.

S Bottendorf, 16. Aug. Bei ſchwüler drücken
der Hitze entwickelte ſich heute Nachmittag ein Ge
witter, bei dem der Blitz in die Scheune des Hrn. W.
Scheibe einſchlug, worauf dieſelbe nach wenigen
Minuten in Flammen ſtand. Schnell bereite Hilfe
räumte ſofort die gefährdeten Neben und Nachbar
gebäude, und da auch ſehr bald auswärtige Löſch
hilfe nahte und ein nur mäßiger Nordweſtwind herrſchte,
ward das Feuer, das durch die lagernden Erntevor
räthe eine ſtarke Gluth entwickelte, auf ſeinen Herd
beſchränkt. Bis zum Abend, an dem das Feuer noch
weithin ſichtbar war, erſchienen von auswärts 14
Spritzen, von denen der größte Theil zur Thätigkeit
kam: darunter waren 2 Spritzen von Wiehe und 8
Spritzen aus Roßleben beſonders hervorgehoben zu
werden verdient die Spritze der Kloſterſchüler zu Roß
leben, die eine der erſten am Platze war und ſeitens
der Primaner und Secundaner der Kloſterſchule mit
wahrem Feuereifer bedient wurde.

s Dem Kreiſe Querfurt werden aus den
landwirthſchaftlichen Zöllen des Etatsfahres 1892/93
110 174 Mk. überwieſen

(Aus vergangener Zeit.) Vor vierhundert
Jahren, am 19. Auguſt 1493, ſtarb nach 53
jähriger Regierung, im 78. Lebensſahre, der deutſche
Kaiſer Friedrich III. So lang die Regierungszeit
dieſes Kaiſers war, ſo unheilvoll war ſte für das
Reich denn in dieſem ging Alles drunter und drüber,
nicht einmal den Verſuch zur Wahrung des Land
friebens, durch welchen das Volk gegen den Uebermuth
der Fuürſten, Grafen und Herren geſchützt werben
ſollte, machte er. Dafür beſchäftigte er ſich um ſo
eifriger mit Aſtrologie, Alchimie und Botanik. Sein
ganzes Sinnen und Trachten war auf die Befeſtigung
und Mehrung der habsburgiſchen Hauemacht gerichtet,
wie er denn ſein ganzes Leben nach dem Wahlſpruche

einrichtete: A. B. J. G. D., d. i. Kwstriae est impes
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zare orbi umiverso Alles Erdreich iſt Oeſterreich
nterthan. Zwar iſt auch ihm von der höfiſchen
Liebedienerei im Stephandom zu Wien ein Denkmal
geſetzt worden, allein in der Geſchichte wird ihm kein
ehrender Beiname geweiht, vielmehr iſt man darin
einig, daß unter all' den ſchlechten Regierungen, die
Heutſchland zu erdulden hatte, die des Kaiſer Fried
rich Ul. eine der ſchlechteſten geweſen.

Berg iſch es.
(Hie Cholerafälle in Berlin.) Die näheren

Umſtände, welche über die drei Cholerafälle in Berlin bekannt
werden, erſcheinen darnach angethan, der Meldung viel von
ihrem beunruhigenden Charakter zu nehmen. Der „Reichs
anzeiger.“ von Mittwoch Abend enthält keine weiteren Mit
theilungen, und die „Poſt“ kann ausdrücklich melden, daß
Erkrankung an Cholerg oder verdächtige Fälle außer
den drei erwähnten bis Mittwoch Nachmittag bei
der Sanitätsabtheilung des Polizeipräſidiums
wicht zur Anzeige gekommen ſind. Die vom „Reichs
anzeiger“ am Dienſtag gemeldeten drei Erkrankungen an
Cholera reichen bereits über eine Woche zurück. Es handelt
ſich um die polniſchen Arbeiter Kynal, Garun und die
unverehelichte Mideralska, die Frankfurter-Allee, Palli
ſaden und Friedenſtraße getrennt wohnten. Trotzdem beſteht
eine enge Verbindung zwiſchen den drei Perſonen. Die
Mideralska iſt eine Stiefſchweſter Kynals und Garun war
ihr Vebhaber. Die Unterſuchung hat bereits ergeben, daß
ſich Kynal Eßwaaren aus der verſeuchten Gegend
von Kuſſiſch-Polen hat kommen laſſen, und daß
alle drei Perſonen davon gegeſſen haben. Man nimmt des
halb an, daß der Krankheitsſtoff in den Spelſen enthalten
geweſen ſei. Kynal, der Frankfurter Allee 136 wohnte,
erkrankte zuerſt und ſtarb bereits am 5. d. M.
um 4 Uhr Nachmittag. Jn dem bakteriologiſchen Inſtitut
des Prof. Koch obduzirte Dr. Zenthöfer im Beiſein von
noch ſechs anderen Aerzten die Leiche und konſtatirte das
Vorhandenſein des Kommabazillus. Der Leichnam wurde
unter den größten Vorſichtsmaßregeln ſofort in Friedrichs
felde beerdigt. Alle Perſonen, die mit dem Todten in
irgendwelche Berührung gekommen waren, wurden desinfizirt,
die Ehefrau Kynals in der Charitee drei Tage lang
beobachtet. Sowohl Kynal, als auch deſſen Ehefrau
ſollen vor Schmutz geſtarrt haben. Dr. Zenthöfer iſt
übrigens auch der Lebensweiſe Kynals näher getreten
und hat erfahren Kynal iſt in der Nacht vor ſeinem
Tode aufgeſtanden und hat ſich Buttermilch in ein
Glas gethan, um dieſe mit einer in Scheiben zerlegten
rohen Gurke zuſammen zu genießen und dazu zwei Liter
Schnaps mit der Frau zu trinken. Nach dem Tode Kynals
erkrankten die Mideralska und Garun, die ſofort nach dem
Krankenhauſe am Friedrichshain gebracht wurden. Hier iſt
die Mideralska der ktückiſchen Krankheit am
Dienſtag gleichfalls erlegen. Die Eheſrau Kynal
iſt bis jetzt geſund geblieben. Da die drei Fälle eng zu
ſammengehöbren, ſo kann von einer Verſeuchung Berlins
keineswegs die Rede ſein. So lange die Cholera in Berlin
ſporadiſch auftritt, nimmt auch die Charitee Kranke auf und
hat ſchon eine Quarantäneſtätion eingerichtet. Dem Ver
nehmen nach ſoll in jedem Einzelfalle von Cholera oder
einer ähnlichen Krankheit eine amtliche Mittheilung ſofort
Hffentlich erfolgen.

(Cholera.) Nach in Thorn eingetroffenen amtlichen
Drahtmeldungen iſt die Cholera in der polniſchen Stadt
Kaliſch (an der poſenſchen Grenze) ausgebrochen; es
wurden bisher 50 Erkrankungen feſtgeſtellt, wovon 18 tödtlich
verliefen. Lemberg, 18. Aug. Das heute erſchienene
Berichtsblatt des oberſten Geſundheitsrathes ſchildert neuer
lich die Lage in Galizien als ſehr gefährdet; die
Cholera nahm ſowohl an räumlicher Ausdehnung wie an
Stärke zu. Außer den beim Eiſenbahnbau beſchäftigten
Perſonen werden auch Angehbrige beſſerer Kreiſe Opfer der
Seuche Wie die „Tribuna“ meldet, ſind in Neapel
heute 10 Exkrankungen an Cholera und ſechs Todesfälle
vorgekommen und in Sulmano 2 Todesfälle. Auch in der

rovinz Campobaſſo ſind in den Orten Tréèvento
und Toſſalto mehrere Perſonen an der Cholera erkrankt.
Aus Turin wird ein verdächtiger Fall gemeldet, welcher
in dem Gefängniß von Foſſano vorgekommen iſt.

(Unglück beim Manöver.) Bei einer Fahrt im
Manöverterrain zwiſchen Niedermendig und Andernach ſtürzte
der Premierlieutenant Lehwald vom 68. Regiment, komman
dirt zur Kriegsakademie, aus dem Wagen und ſtarb ſofort
an innerer Verblutung, Lieutenant v. Grolman wurde durch
einen ſchweren offenen Bruch des Schienbeines, Lieutenant
Plehn durch eine Quetſchung am Knie verletzt. Die beiden
letzteren Offiziere ſtehen beim Artillerieregiment Nr. 23.

Des Zauberers Rache.) Ein Ungar, der derVorſtellung eines amerikaniſchen Zauberkünſtlers beigewohnt
hatte, ſprach nach der Beendigung derſelben im Café laut
und heftig gegen den Künſtler und meinte, die ungariſchen
Zauberkünſtler ſeien viel bedeutender. Der Amerikaner, der

zugegen war, verſtändigte ſich ſchnell mit dem
Kellner trat dann zu dem Ungarn und ſagte: Jch bin der
Zauberer, von dem Sie eben ſprachen. Sie halten mich
für unbedeutender, als die ungariſchen Taſchenſpieler, weil
ich weniger durch die Hand, als durch Benutzung der wunder
baren Kräfte der Natur zu wirken verſuche. Aber ich kann,
wenn ich will, viel größere Triks ausführen, als einer der
Est lebenden Kollegen, ich kann das Unmögliche wahr machen.
So z. S. werde ich Jhnen ſogleich, ohne alle Vorbereitung,
ne Ohrfeige geben, und der hinter Jhnen ſitzende
Kellner ſoll vor Schmerz laut aufſchreien, während ſie
ſelbſt nichts davon empfinden „Das wollen wir ſehen
erwiderte der Ungar. Als er und der Kellner ſich vor
ſchriſtsmäßig plazirt hatten, machte der Amerikaner die Um
chenden noch einmal darauf aufmerkſam, daß er durchaus

e boörbereitet ſei, und verſetzte hierauf dem Ungarn eine
rbe Ohrfeige. Sogleich ſprang der Kellner hinter ihm

gzuf. hielt ſich die Backe und ſchrie laut vor Schmerz Der
Ingar aber ſprang ebenfalls ſogleich auf und rief freudigen
Dones der Geſellſchaft zu: „Hob' ich gleich g'ſagt, daß
auberer nix verſteht!

ürttHort Her gegen den bayeriſchen Lieutenant
In e wegen angeblich ſozialdemokratiſcher Umtriebe
ber Proseß, der am Freitag vor dem Militär

irksgerichte in Würzburg ſtattfinden ſollte, iſt auf unbe
immte Zeit vertagt worden.

Goön der franzöſiſchen Grenze Aus Nanch

Hob' ich Ohrfeigen auch

(Nicht Miqnel der Beſitzer.) Wir hatten vor
einigen Tagen nach ſonſt zuverläſſiger Quelle mitgetheilt,
daß Finanzminiſter Miquel in Berlin das Palais Wilhelm
ſtraße 64 erworben habe. Wie jetzt bekannt wird, hat er
das Haus nicht für ſich, ſondern für die Krone angekauft.
Das Grundſtück war bereits bisher für das Hausminiſterium
gemiethet worden. Dieſes ſoll jetzt auf dem Grundſtück
Wilhelmſtraße 64 untergebracht werden, weil, wie es heißt,
in das dem Kronfideikommiß gehörige Palais Wilhelmſtraße
73, in dem ſich das Hausminiſterium befindet, im kommen
den Winter die Söhne des Kaiſers einziehen ſollen. Dem
Schloß fehlt, wie man weiß, ein Garten, während das
Grundſtück Wilhelmſtraße 73 prächtige Parkanlagen beſitzt,
in denen ſich die Prinzen umhertummeln ſollen.

(Jn den Nadelholzwaldungen der Neumark)
iſt vor einigen Jahren eine verheerende Krankheit auf
getreten, die man bezeichnenderweiſe die „Schütte“ nennt.
Die Nadeln der befallenen Bäume vertrocknen und fallen
ab und je nach der Heftigkeit der Krankheit vertrocknen die
Bäume. Als die märkiſchen Forſtmänner ſ. Z. ihre Ver
ſammlungen abhielten, war die Urſache der Krankheit noch
nicht bekannt. Erſt jetzt iſt es gelungen, die kleine Made
zu entdecken, die in Millionen von Exemplaren die Nadeln
durch Anfreſſen zerſtbren und die Bäume zum Eingehen
bringen. Neuerdings iſt die Oberförſterei Stolzenburg von
der „Schütte“ ſo in Mitleidenſchaft gezogen, daß im nächſten
Winter ein außergewöhnlich großer Abtrieb vorgenommen
werden muß. Jn der Oberföſterei Wildenow, namentlich
in dem Belauf Zanzhauſen, ſind nicht unbedeutende Beſtände
in Trockniß übergegangen. Die Krankheit ſich auch nach der
Oberförſterei Kladow übertragen, wo ſie ſich in dem Revier
Wormsfelde gezeigt hat.

(Von einer beabſichtigten ehelichen Ver
bindung eines preußiſchen Prinzen) mit einer
Münchener Schauſpielerin war in den letzten Tagen
die Rede. Jetzt wird die Nachricht im Hofbericht formell
dementirt.

(Zum Raubanfall auf den Kaufmann Behr)
aus Gbrlitz zwiſchen Spindlerbaude und Peterbaude theilt
das „Hirſchb. Tagebl.“ mit, daß ein dieſes Raubanfalls Ver
dächtiger vorige Woche in Steinſeiffen feſtgenommen und in
das Schmiedeberger Gefängniß abgeliefert worden iſt. Ein
in Krummhübel weilender Sommerfriſchler ſchöpfte betreffs
dieſes Menſchen, der ſich bettelnd in Krummhübel und zur
Zeit des Vorfalles auf dem Gebirge herumtrieb, Verdacht.

Eine nichts würdige That) hat ein Albaneſe
auf dem Dampfer „Chios“, welcher am vorigen Sonntag
von Salonichi nach Konſtantinopel abging, begangen
Derſelbe verſuchte Nachts, eine junge Türkin, die gleichfalls
Deckpaſſagierin war, zu vergewaltigen. Auf das Hilfegeſchrei
des Mädchens eilten die in der Nähe befindlichen Perſonen
zu Hilfe, und als ſich der Albaneſe von allen Seiten um
ringt ſah, feuerte er aus ſeinem Revolver blindlings ſechs
Schüſſe auf ſeine Angreifer ab. Von den Schüſſen gingen
zwei ſehl, während die übrigen leider trafen. Die erſte
Kugel galt dem Türkenmädchen, welches ſofort todt zu
ſammenſtürzte; die zweite Kugel traf einen jungen griechiſchen
Kaufmann mitten in das Herz, ſodaß er wenige Minuten
nachher ſeinen Geiſt aufgab. Außerdem wurden noch ein
griechiſcher Prieſter und ein Matroſe ſo ſchwer verwundet,
daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Erſt nachdem
der Wütherich ſeinen Revolver gänzlich abgeſchloſſen hatte,
gelang es der Schiffsmannſchaft, denſelben zu feſſeln. Der
Albaneſe wurde bei der Durchfahrt durch die Dardanellen
der Polizei übergeben, und es unterliegt keinem Zweifel,
daß ex nach einigen Tagen gehängt werden wird.

Eine Familientragödie) hat ſich Donnerstag
Morgen in dem Hauſe Wilhelmſtraße 129 in Berlin ab
geſpielt. Jm vierten Stockwerk wohnte daſelbſt ſeit 9 Jahren
der 57jährige Kaufmann Philipp Fränkel, der mit ſeiner
Gattin in kinderloſer Ehe lebte. Fränkel hatte die ſehr ein
trägliche Stelle eines Agenten für eine Poſamentenfabrik in
Sachſen inne. Am Dienſtag Nachmittag kam eine Frau in
die Fränkel'ſche Behauſung, verweilte dort längere Zeit und
und hinterließ bei Frau Fränkel eine unverkennbare Auf
regung. Was dort beſprochen wurde, iſt bisher Geheimniß
geblieben. Mittwoch Abend gegen 8 Uhr zeigte die ſonſt
ſehr ruhige Frau Fränkel, als ſie mit ihrem Manne von
einem Spaziergang zurückkehrte, ein ſehr aufgeregtes Weſen
und gab durch lebhafte Geſten kund, daß etwas Beſonderes
vorgehe. Jn der Wohnnng erklärte Frau Fränkel dem
Dienſtmädchen, daß ſie ſich wegen heftiger Zahnſchmerzen
frühzeitig zur Ruhe begeben werde, und der Dienſtherr be
auftragte die Magd, Donnerstag früh um 6 Uhr an die Thür
des Berliner Zimmers zu pochen, das als Schlafzimmer diente.
Als das Mädchen am Morgen auf ihr wiederholtes Klopfen
keine Antwort erhielt, rief ſie die Polizei herbei und man
fand nach gewaltſamer Oeffnung der Zimmerthür beide
Ehegatten erhängt vor. Die Frau an der Thür zum
Corridor, der Mann an derjenigen nach den Vorderzimmern.
Fränkel hatte ſeine Ordnungsliebe bis zum letzten Augenblicke
gezeigt, indem er ein Verzeichniß ſeiner geringen Schulden
auf einem Tiſche niedergelegt hatte. Daneben lag ein Zettel
von der Hand der Frau, auf dem ſie von einem Fräulein
Thereſe ſchriftlich Abſchied nimmt. Außerdem war ein ver
verſchloſſener Brief an Verwandte vorhanden. Aerztliche
Hilfe konnte nichts mehr ausrichten der Tod war ſchon ſeit
vielen Stunden eingetreten. Die Beweggründe zur That
ſind noch nicht geklärt, man glaubt aber, daß Fränkel in
Folge Eingehens der Fabrik ſeinen Poſten verloren hatte
Und den Tod einer ungewiſſen Zukunft vorzog.

(Von der Dampfwalze getödtet.) Unter Be
nutzung der Dampſwalze wird auf dem an der Oberſpree
belegenen Grundſtück der Berliner Gradirwerke ſeit einigen
Tagen die zu den Werkgebäuden führende Verbindungs
chauſſee ausgebeſſert. Als ſie am Mittwoch auf der Mitte
der Chauſſee in Fahrt begriffen war, verſuchte der auf der
Maſchine mit befindliche Fabrikaufſeher Stelzner abzuſpringen,
blieb aber mit der Hoſe an einem Verbindungshaken hängen,
wodurch er zu Falle kam und unter die Walze gerieth, ſo
daß der Hintertheil der Maſchine über den Unglücklichen
hinwegging und ihn zermalmte. Der in der Nähe arbeitende
Ausſchachter Wernitz, der den Unglücklichen unter der Maſchine
hervor zuziehen verſuchte, kam dabei ebenfalls ins Stolpern
und gerieth zwiſchen die Verkuvpelung, wodurch ihm der
linke Arm aus der Schulter geriſſen wurde.

(In der Schlaftrunkenheit) iſt am Dienſtag
Abend zwiſchen den Stalionen Stralaut Rummelsburg und
Köpenik aus einem in voller Fahrt befindlichen Zuge ein
unbekannter Mann ausgeſtiegen, zu Falle gekommen und ſo
fort getödtet worden.

(Ein ſchweres Bootsunglüſck) wird aus Irland
gemeldet Nach einer Depeſche aus Limerick iſt am Dienſtag

wird gemeldet Ein franzöſiſcher Schmuggler, Fromont ein Boot mit Ausflüglern auf dem ShannonFluſſe in der
n Montcourt, unweit der Grenze, wurde von einem deutſchen
Vrenzwächter erſchoſſen.

Nähe der Felſen der CarrigJnſel geſunken. 17 Perſonen
ſollen ertrunken ſein.

die
(Jn Folge der anhaltenden Trockenheit) ſind

Flüſſe und Quellen in der Umgegend von Montlucon
faſt ohne Waſſer. Ein Theil der Hüttenwerke von Commentry
ſtehen ſtill, da das Waſſer für die Dampfkeſſel fehlt.

(Auch eine Jnſubordination.) Aus der Mün
chener Garniſon berichtet die Münchener Peſt“ folgenden
eigenartigen Vorfall: Eine beim Eiſenbahnbataillonsoffi
zierskaſino angeſtellte Köchin ſtellte an die Ordonnanz, einen
dem Bataillon entnommenen Soldaten, das Verlangen, ihr
verſchiedene Gegenſtände, als Strümpfe, Hemden 2c., zu
waſchen, was der Soldat verweigerte. Hierwegen iſt er mit
5 Tagen Arreſt beſtraft worden, welche Strafe in Anbetracht
ſeiner guten ſonſtigen Führung auf 3 Tage herabgemindert
wurde. Die Bruſt der Köchtnnen wird nach dieſer auf
ihre Coleginnen genommenen Rückſicht von Stolz geſchwellt
ſein. Wir fürchten nur, daß demnächſt eine Petition aller
Köchinnen an die Militärbehörden gerichtet werden wird, daß
ihnen allgemein das Commando über die Soldaten bei ge
meinſamen Ansflügen übergeben werden möge.

Eine Soldatenmißhandlung) iſt dieſer Tage
aus Würzburg von dem dortigen ſozialdemokratiſchen
Blatte berichtet worden. Danach ſoll ein Trainlieutenant
beim exerzieren den blanken Säbel nach einem Soldaten ge
worfen haben. Der Soldat ſei verwundet worden und ſei
revierkrank. Bisher iſt dieſe auffällige Mittheilung noch
nicht berichtigt worden.

(Ein theurer Rendant.) Jn Olpe hat der
Rendant Coilins in der ſtädtiſchen Sparkaſſe ungefähr eine
Million unterſchlagen, für eine Stadt wie Olpe ein ganz
ungeheurer Betrag. Die Bürger haben bereits die Folgen
des rieſigen Verluſtes zu ſpüren. Statt früher 150 Proz.
Kommunalſteuerzuſchlag müſſen jetzt 220 Proz. bezahlt
werden, während auf die Gewerbe Grund und Gebäude
ſteuer, die früher gänzlich frei war, jetzt 111 Proz. erhoben
werden. Gegenwärtig wird die Frage erörtert, ob die
Stadtverordneten nicht mit ihrem Vermögen haftbar gemacht
werden können. Zu dieſem Zweck iſt ein Rechtsgutachten
vom Juſtizrath Schulz in Hagen eingeholt worden.

(Abſturz.) Ein engliſcher Student, 22 Jahre alt
der mit einem Kollegen und zwei Führern von Saas ge
kommen war, um ſich über das Täſchhorn nach Zermatt zu
begeben, ſtürzte nachts um 2 Uhr von einem Felſen, auf
welchem die Geſellſchaft Halt gemacht hatte, um den Tag
zu erwarten. Die ſchrecklich verſtümmelte Leiche wurde 1
Stunden oberhalb Randa gefunden.

(Erſchoſſen.) Ein flüchtiger Sträfling des
Feſtungsgefängniſſes zu Spandau iſt von einem Poſten
erſchoſſen worden. Derſelbe hatte nach Angabe eines Augen
zeugen einen Vorſprung von 150 Metern, als der Poſten
den tödtlichen Schuß abgab. Der Getroffene ſank ſofort
nieder und ſchrie entſetzlich vor Schmerz, bis ihn die Be
ſinnung verließ

(Die ehemalige „Reitende Artilleriekaſerne“ am Oranienburger Thor, hat in Breslau ein
würdiges Pendant gefunden. Die dortige elektriſche Straßen
bahn giebt Fahrſcheine aus, die auf der Rückſeite folgenden
Vermerk tragen: „Dieſer Fahrſchein iſt giltig von der
e Einſteigeſtation des Fahrgaſtes nach“
u. ſ. w.

Ein wüthender Wolf.) Wie der „Kurjer
Lwowski“ meldet, wurden nach Charkom 31 von einem
wüthenden Wolfe gebiſſene Perſonen gebracht. Der Vorfall
ereignete ſich am 2. d. im Gouvernement Kursk. Das
erſte Opfer des wüthenden Thieres war ein 35jähriger
Hirte, der dem Wolfe mit einem Stocke einen Schlag ver
ſetzte. Das Thier warf ſich auf ihn und brachte ihm ſchwere
Verletzungen bei. Von da rannte die Beſtie gegen das
Dorf, wo ſie in einigen Minuten zwölf Kinder biß, ein
Kind wurde in Stücke zerriſſen. Von Dorf zu Dorf laufend
fiel das Thier jeden an, der ihm in den Weg kam. Nahezu
vierzig Perſonen wurden verletzt. Die Verwundeten brachte
man in die Paſteur'ſche Heilanſtalt nach Charkow.

(Schadenfeuer Ein mächtiges Feuer wüthete
geſtern Vormittag in Berlin auf dem Lagerplatze der Firma
F. Zimmermann u. Sohn am Tempelhofer Ufer 34, der ſich
bis zur Luckenwalderſtraße ausdehnt. Der Brand brach ver
muthlich im Cementſchuppen aus und ergriff raſch einen an
ſtoßenden Holzſchuppen, neben dem ſich große Stapel von
Nutzholz befanden. Der ganze Platz bildete, als die Feuer
wehr eintraf, ſchon ein Feuermerr. Der Wind trieb die
Glüth bis über die Lockenwalderſtraße hinweg, ſo daß der
jenſeits der Straße belegene Bauholz und Lagerplatz der
ſelben Firma Feuer fing und nur durch energiſche Löſch arbeit
nach Niederreißen des Zaunes gehalten werden konnte.
Plötzlich brach der Haupiſchuppen zuſammen, die neben ihm
lagernden Holzmaſſen ſtürzten um und trafen drei Feuer
wehrleute. Der Feuerwehrmann Bandow wurde durch einen
Balken ſchwer verwundet der Oberfeuermann Heidrich und
der Feuermann Moritz wurden rings von brennenden Holz
maſſen eingeſchloſſen und konnte nur mit großer Mühe,
vielfach verletzt, gerettet werden. Heidrich konnte nach ſeiner
Wohnung gebracht werden. Die beiden anderen wurden
nach dem Eliſabeth Krankenhauſe geſchafft. Der Brand
ward bis zum Nachmittag unterdrückt.

(Harte Strafe.) Jn Groß Topolyg macht ſich ein
gewiſſer Johann Mumber wiederholt den „Spaß,“ zu
Mitternacht, mit einem weißen Leintuche angethan, in den
Gaſſen den Dorfes umherzuſchleichen und die nächtlichen
Paſſanten zu ſchrecken. Die Bevblkerung war durch dieſen
„Geiſterſpuk“ in heilloſe Angſt verſetzt und nur einige
von den Aufgeklärten argwöhnten, daß Mumber ſeine Hand
dabei im Spiele habe. Einer der letzteren, in deſſen Familie
ein Mädchen vor Schreck ſchwer erkrankt war, Peter Rempel,
beſchloß, dem Geſpenſt heimzuleuchten. Er ſtellte ſich auf
die Lauer und als richtig gegen 12 Uhr hinter dem Kruzifir
auf dem Dorfplatze das „Geſpenſt“ Hhervorkam, fenerte er
dagegen aus ſeiner Piſtole einen Schuß ab. Mit marker
ſchütterndem Auſſchrei ſiel der Angeſchoſſene zu Boden und
die herbeieilenden Leute fanden nur noch die in einem
blutgedränkten Leintuche daliegende Leiche des Johann
Mumber.

(Ueber den Brand auf dem Meßplatze) in
Royan (Frankreich), bei welchen auch die Menagerie Pezon
ein Raub der Flammen wurde, liegen jetzt ausführliche
Nachrichten vor: Gegen 2 Uhr nachmittags ſah man aus
der in der Lindenſtraße dicht am Meßmarkte gelegenen
Seidenſpinnerei Pinand Flammen ausbrechen. Einige
Minuten ſpäter trugen Funken den Brand in die Jahrmarkts
buden. Jn wenigen Augenblicken ſtand alles in Flammen,
und den erſchreckten Zuſchanern bot ſich ein furchtbares
Schauſpiel dar. Hilfsmittel fehlten faſt vollſtändig. Es
waren nur kleine Handſpritzen zur Stelle, und das Publikum
mußte eine lange Kette bilden, um mit Milcheimern Waſſer
aus dem Meere ſchöpfen zu können. Doch alle Anſtrengungen
waren vergebens. Außer der Seidenſpinnerei Pinand, wo
das Feuer entſtanden war, wurden noch zwei Nachbargebäude,
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die ein Waarenlager des großen Bazars und des Bazars
de la Rochelle enthielten, gänzlich zerſtört. Auf dem Meß
Platze wurden faſt alle Buden eine Beute der Flammen. Die
in ganz Frankreich bekannte Menagerie Pezon der fran
zöſiſche Hagenbeck wurde gleichfalls von dem verheerenden
Elemente ergriffen. Nun bemächtigte ſich der Bevölkerung
von Royan eine unbeſchreibliche Furcht. Alle fürchteten,
daß die wilden Thiere aus ihren Käfigen entſpringen und
in die Stadt eindringen könnten. Es begann eine allgemeine
Flucht; alle Läden und Hausthüren wurden geſchloſſen.
Unterdeſſen heulten und ebrüllten die wilden Thiere in einer
Entſetzen erregenden Weiſe. Die fünfzehn Löwen beſonders
machten einen Hbllenlärm und rüttelten an den eiſernen
Käfigſtangen mit ſolcher Gewalt, daß man glaubte, ſie würden
ausbrechen und ins Freie gelangen. Die Flammen züngelten
inzwiſchen immer mehr empor. Es iſt unmöglich, den be
täubenden Lärm zu ſchildern, der von den Wölfen, Bären,
DTigern, Jaguaren und Hyänen ausging. Faſt alle Thiere
kamen in den Flammen um; ein großer Theil wurde in den
Käfigen geröſtet und in Aſche verwandelt. Einige, denen es
gelungen war, zu fliehen, fielen nach wenigen Schritten auf
dem Marktplatze nieder und ſtarben unter allen Anzeichen
der Tollwuth, mit braun geröſtetem Fell und Fleiſch. Die
fünfzehn Löwen wurden verbrannt, auch nicht ein einziger
blieb am Leben. Der Circus Chabot, das Puppenthegater
Pietro Bono, das anatomiſche Muſeum, zwei Karrouſſels,
alles wurde eine Beute des Feuers.

(Ueber eine neue Erfindung in der Fahrrad
branche) ſchreibt der „Fränkiſche Kurier“ „Dieſe Erfindung
wurde in Nürnberg erprobt. Die Herren Baſſermann und
Hildebrand in München haben eine pneumatiſche Sattelſtütze
in allen Staaten zum Patent angemeldet und eine Maſchine
mit dieſer Vorrichtung durch die Nürnberger Fahrradfabrik
Frankenburger und Oltenſtein bauen laſſen. Dieſe pneuma
tiſche Sattelſtütze iſt von ſo überraſchender Wirkung, daß ſich
das ſchlechteſte Pflaßer, im ſchärfſten Tempo genommen,
ſür den Fahrer nicht mehr fühlbar macht. Bei den von be
währten Sportsleuten in Nürnberg gemachten Verſuchen
auf holperigen Wegen, ſowie auf ausgefahrenem Straßen
pflaſter wurde ein überraſchendes Ergebniß erzielt.“

(Jn Folge Durchbruchs von Grubengaſen)auf den Königin Luiſe Gruben wurden nach einer Meldung
aus Gleiwitz gegen 50 Bergleute betäubt. Nachge
ſchickten Reitungsmannſchaften gelang ihre Herausſchaffung.
An der Unfallſtelle ſind unausgeſetzt vier Aerzte mit der
Wiederbelebung der Betäubten thätig. Hunderte von An
gehörigen erwarten angſtvoll das Ergebniß der Wiederbe
lebungsverſuche.

(Ein großes Feuer,) das in einer Schachtelfabrik
ſeinen Urſprung hatte, brach am Sonntag Nachmittag in
Minneapolis aus. Zweihundert Gebäude wurden zerſtört
1500 Perſonen ſind dadurch heimathslos geworden. Der
Verluſt wird auf 2 Mill. Dollars geſchätzt, einige Feuer
wehrmänner wurden beſchädigt.

(Durch den Einſturtz einer Mauer) in einem
im Abbruch befindlichen Hauſe zu Peſt wurden drei Arbeiter
getödtet und ein Maurerpolier ſchwer verwundet.

Gei einer Feuersbrunſt) im Senats- Hotel zu
Chieago verunglückken am Montag Morgen acht Perſonen.
Einige büßten ihr Leben durch Sprung aus den Fenſtern
ein, während andere in dem Rauch erſtickten

(Japans größter Zeitungsverleger und
Buchhändler, Herr Ohashi Sahe) aus Tokio, weilt
gegenwärtig in Berlin. Er hat Amerika und England be
reiſt und in beiden Ländern durch ſeine Mittheilungen über
das japaniſche Zeitungsweſen die gerechtfertigſte Auſmerk
ſamkeit erregt. Nach engliſchen Blättern berichteten wir vor
einigen Wochen bereits über „Hakubunkwan“, die Verlags
anſtalt des Herrn Ohashi Sahe. Seit der Gründung des
Unternehmens vor einigen Jahren iſt die Zahl der von der
Firma veröffentlichten Werke auf 2000 geſtiegen, von denen
einige die zwanzigſte oder gar dreißigſte Auflage erlebt
haben. Die wirkliche Zahl von Exemplaren der Magazine
und Bücher, die von der Firma im Laufe eines Jahres
veröffentlicht worden ſind, beläuft ſich auf mehr als 19
Millkonen. Durchſchnittlich zwei neue Werke werden täglich
durch „Hakubunkwan“ verbffentlicht, deſſen Arbeiten einen
beträchtlichen Theil des von den Papierfabriken des Landes
hergeſtellten Materials verbrauchen; verſchiedene der größten
Druckereien ſind faſt ausſchließlich mit dem Druck der Werke
beſchäftigt. Die Zahl der Angeſtellten beträgt über 4000.
Herr Ohashi Sahe iſt durch ſeine Thätigkeit einer der erſten

Jörderer der Bildung und Aufklärung ſeines Volkes ge
worden er liefert aber auch den Beweis ſür das raſtloſe
Vorwärtsſtreben der tüchtigen japaniſchen Nation.

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 165. Aug. Zur Haftpflicht der Haus

beſitzer. Jn dem Prozeſſe eines Giebichenſteiner
Hausbeſitzers wegen Schadenerſatzleiſtung hat
jetzt das kgl. Oberlandes gericht Naumburg das
Urtheil gefprochen. Der Thatbeſtand war folgender: Frau
Wwe. Z., die in dem Grundſtück des Klempnermeiſters D.
wohnte, fiel in der Dämmerung im Hofe über eine
dort ſtehende Kiſte. Die Frau erlitt einen Beinbruch
und klagte, da die Heilung angeblich nicht vollſtändig erfolgte
auf Entſchädigung, indem ſie das Klageobject auf 2100
Mk. bezifferte. Die Kiſte war nicht von D., ſondern von
einer Mietherin in den Weg geſtellt; das Ver
ſchulden des Hausbeſitzers wurde aber darin
gefunden, daß er die Kiſte nicht weggeräumt,
den Hof auch nicht beleuchtet habe. Das kgl.
Landgericht Halle hatte den Hausbeſitzer verurtheilt,
Schadenerſatz zu leiſten auf die eingelegte Berufung hat
das Oberlandesgericht Naumburg dieſes Urtheil jetzt
beſtätigt. Wir entnehmen dieſem Urtheil folgendes Aus
dem Miethsvertrage hat der Miether den Anſpruch auf den
gemeingewöhnlichen Gebrauch der vermietheten Sache, die
Hlägerin nicht nur auf Benutzung der ihr von dem Be
klagten vermietheten Wohnung, ſondern auch der dazu
führenden Zugänge, der Treppen, des Hausflures, des Hofes
und des Eingangsthores. Dieſe Benutzbarkeit hatte der
Beklagte auch während der ganzen Vertragszeit
zu gewähren. Jede Beeinträchtigung dieſes Rechtes
des Miethers, erfolgte ſie durch den Vermiether ſelbſt oder
einen Dritten mit Vorwiſſen des Vermiethers, erzeugt einen
Anſpruch auf Schadenerſatz auf Seiten des Mieſhers. Dazu
kommt die allgemeine Pflicht des Beklagten, ein an
deren Perſonen zugängiges Grundſtück, das von ſolchen,
nämlich von ſeinen Miethern betreten werden muß, während
der allgemeinen Verkehrszeiten in einem Zuſtande zu er
halten, welcher keine Gefahr für Leben und Geſundheit der
dort verkehrenden Perſonen mit ſich bringt. In der That
ſache, daß die Klägerin in dem Hauſe des Veklagten ſchon
ſeit längerer Zeit wohnt, ohne eine Beleuchtung beanſprucht
zu haben, iſt kein Verzicht auf jene Rechte zu finden. Ebenſo
unerheblich iſt es für die Pflichten des Beklagten, ob der
Gebrauch in Giebichenſtein beſteht, die Höfe, auch
wenn ſie den Zugang der Wohnungen bilden, nicht zu be
leuchten. Ein ſolcher Gebrauch, wenn er beflände, befreit
nicht von der nach allgemeinen Grundſétzen erwachſenden
Schadenerſotzpflicht. Der Hinweis des Beklagten auf die
aus den erleuchtenden Seitengebäuden auf den Hof fallenden
Lichtſtrahlen iſt nicht geeignet, die Unterloſſung einer Be
leuchtung zu rechtfertigen Es muß für feſlſtehend erachte t
werden, daß die nur zufällige, von dem Beklagten nicht ver

anſtaltete Beleuchtung nicht ausreichend geweſen iſt, um die
auf dem Hofe und dem hier in Rede ſtehenden Wege
beſindlichen Gegenſtände mit Sicherheit zu erkennen,
und daß die ſchwachſichtige Klägerin durch dieſe
fehlende oder mangelhafte Beleuchtung über die Kiſte zu
Falle gekommen iſt. Dieſe Schwachſichtigkeit der Klägerin
kann der Beklagte nicht zu ſeinen Gunſten verwerthen. Dieſe
Eigenſchaft der Klägerin, welche etwa I Jahre
zur Beſitz ſeit des Beklagten D. in dem Hauſe wohnte, war
außerdem ein Gründ, den Beklagten zu noch
größerer Aufmerkſamkeit in Anſehung der Be
leuchtung des Zuganges zu den Wohnungen
ſeines Hauſes anzuſpornen. Ein Verſchulden des
Beklagten iſt auch darin gefunden worden, daß die Kiſte in
der geſchilderten Weiſe auf dem Zugangswege geſtanden hat.
Daraus daß der Beklagte in dem Hauſe wohnt, ſein Ge
ſchäft betreibt, in der auf dem Hofe belegenen Werkſtatt zu
thun hat, folgert das Berufungsgericht, daß ihm
die Kiſte und ihr Platz nicht entgangen ſein kann und nicht
entgangen iſt. Wenn der Beklagte es ſomit ſchuldhafterweiſe
unterlaſſen hat, den Weg zu den Wohnungen ſeines Hauſes
von Gegenſtänden frei zu halten, welche Hinderniſſe für den
ungefährdeten Zugang bilden und geeignet ſind, die paſſiren
den Menſchen zu beſchädigen und außerdem eine genügende
Beleuchtung des Weges verabſäumt hat, ſo hat er ſich Ver
ſehen zu Schulden kommen laſſen, welche er auch bei ge
wöhnlichen Fähigkeiten und vhne Anſtrengung der Auf

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Am Sonntag den 20. Auguſt predigen
Dombkirche. T Uhr Diaconus Bithorn.

210 Uhr Superint. a. D. Jürgens.
Stadtkirche. 10 Uhr: Diac Schollmeyer.

2 Uhr Prediger Bornhak
Jm Anſchluſz an den Vormittags

Gottesdienſt Beichte und Abendmahl
Diaconus Schollmeyer.

Einſammlung der Collecte für das Eliſabeth
Stift in Neinſtedt.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Neumarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr Diac, Bithorn.

Heute Nacht verſchied nach kurzen
Leiden meine innigſt geliebte Frau

unſere gute, ſorgſame Mutter, Frau
S Gerichts-Aſſiſtent

Minna Thör mer
im Alter von 31 Jahren. e

Mit der Bitte um ſtilles Beileid
zeigen dies tiefbetrübt an

Curt Thörmer und Kinder.
Braunfels (Rheinprovinz),

den 17. Auguſt 1893.
Die Beerdigung findet Sonntag Nach

Bekanntmachung.
Der auf morgen vormittags 11 Uhr von

mir im Gaſthofe zur Linde hierſelbſt angeſetzte
Auctionstermin iſt aufgehoben.

Merſeburg, den 18. Auguſt 1893.
Wauuehuatge, Gerichtsvollzieher

merkſamkeit vermeiden konnte und welches ihn als ein grobeg
Verſehen zum Schadenerſatz verpflichtet.

Unterrichts weſen
Beim Herannahen des Winterſemeſters dürfte es für

manche Eltern von Intereſſe ſein, einiges aus dem Programm
höheredes Braunſchweiger Pädagogiums, ſtaatl, conceſſion.

Privatſchule mit Jnternat (Bammelsburgerſtraße 10) zu er
fahren. Die Schule bereitet in ihren unteren Abtheilungen
für prakt. Berufe und den Subalterndienſt (Poſt 2e), in
den höheren Abtheilungen für alle Schulexaming bis ein
ſchließlich z. Maturum, ſowie in beſonderen Kurſen

Einjährig-Freiwilligen Examen vor. Nach dProſpect legt die Schulleitung auch großes Gewicht auf n
körperliche Pflege und Ausbildung der Zöglinge.i r Die Anſtalt befindet ſich in einem eigenen Hauſe mit zugehbrigem
Garten, ſie hat helle und geräumige Schulzimmer und ge
währt für mäßlgen Preis gute Verpflegung Dieſelbe kann.
nach unſeren Jnformationen beſtens empfohlen werden.

eLiteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Eine Ueberraſchung angenehmſter Art hat bei ſeinem

ſoeben begonnenen 29. Jahrgange das ſchon längſt in allen
Kreiſen beliebte Familienjournak „Das Buch für Alle
ſeinen Leſern bereitet es hat ſein Aeußeres völlig verwan
delt und repräſentirt ſich jetzt in ſeinem hocheleganten farbigen
Umſchlag ungemein ſlattlich. Es iſt in der That außer
ordentlich, was das „Buch für Alle“ zu dem geringen Heft
preiſe von nur 30 Pf. vietet; volksthümlich und dabei
äußerſt ſorgſam redigirt, illuſtrativ glänzend ausgeſtattet, iſt
es in Wahrheit das, was ſein Titel beſagt: ein Buch für
Alle! Nicht verfehlen wollen wir übrigens unſere Leſer
ganz beſonders auf den Roman Jm Bann der
Camorra“ von Woldemar Urban aufmerkſam
machen, mit dem der neue Jahrgang beginnt.

Ein neuentdecktes Luſtſpiel von Th Körner
wird am 23. September auf der Hofbühne zu Dresden
aufgeführt werden. Es führt den Titel „CEleant und Cephiſe
Eben erſt hat der Director des Khnnermuſenms der Stadt
Dresden, Hofrath Dr. E. Peſchel, „Körner's Tagebuch und
Kriegslieder aus dem Jahre 1813* (Verlag von Friedrich
Ernſt Fehſenfeld, Freiburg in B.) herausgegeben, ein inte
reſſantes Werk, das noch ſechs bisher ungedruckte Dichtungen
Theodor Kbrners aus ſeiner letzten Lebenszeit enthält. Im
Dresdener Körnermuſeum, in demſelben Hauſe, wo einſt der
Dichter das Licht der Welt erblickte, und wo Hofrath Dr
E. Peſchel alle auf den Dichter bezüglichen Reliquien Zu
ſammenſchaart, liegen auch ſämmtliche Manuſcripfe des
Dichters ſorgfältig aufbewahrt, dabei noch fünf Käſten mit
ungedruckten Dichtungen Körner's. Außer dem jetzt in
Dresden zur Aufführung gelangenden Luſtſpiel ſind noch
verſchiedene andere Bühnenſtücke dabei, die der Veröffent-
lichung harren.

Börſeg Berichte
Halle 17. Auguſt

Fretſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1020 Es weltte
Weizen, matt, 156 160 neuer trockener bis

154 Mk. bezahlt feinſter maärkiſchee Notiz. Rauh
weizen ohne Handel Roggen, ruhig, 135 140 Mk.
feuchter entſprechend billiger. Gerſte Brau Land 162 175
Mark, feine und Chevalier 180- 195 Mk. feinſte über Roſt
Futter 125-135 Mk Hafer, ruhig,
amerik. Mixed, ohne Angebot Don
Raps, ruhiger, 225-235 Mark.
Erbſen, 200 215.

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sach, 54 56,00 Mk. Staär? e eine

Faß, Halleſche prima Welzen 39,00-40,00 Mk. abfallen e
Sorken billiger, Maisſtärke, einſchließl. Faß brutto 9
geringen Vorräthen, 37,00-—88,00 Mk. Linſen 90 00 Mi
Mohn 56-59 Mark. Futter artikel, gefragt, Aue
mehl 13,50—14,00 Mk. Roggenklkeie 11,50-—12 00
Weizenſchalen 11,00-11,50 Mk. Weizengriesk leiſe
11,00--11,50 Mark. Malzkelme, helle 12,00 13 00
k. dunkle 11,00-11,50 Mk. Helkuchen 13,50--14,00 Mi
Malz 28,00--30,00 k. Rüböl Mk. Vetzleng
20—-30,60 k. Solaröl 0,826/800 10 16,50

Spiritus, 10000 Liter Broz, matt, Kartoſfel
50 Mk. Verbrauchsabgahe Mk. mit
vrauchkabgabe 34,60 W. Nühe n

185- 188 r alals 128 110
Rübſer, M

mit

70 Mk. Bar

6 Stück große und mittelgrofze

Gartenkübel
ſtehen ſehr preiswerth zum Verkauf

Clobigkaner Straße 28 I.
Ein Läuferſchwein iſt zu

geb. Keck,

e günſtigen Bedingungen
P ea auns

Unteraltenburg Nr. 11 ſoll recht bald unter
verkauft

e Näheres bei Fried. M. Kunth in Merſeburg.

verkaufen

Steinstrasse 2.
3 Läuferſchweine ſind zu verkaufen

Lauchſtädter Straße 17.
Auch ſind daſelbſt 200 Stck. Kartoffel

werden

Hübſches noch neues ſäcke zu verkaufen.

für das

mittag 4 Uhr von der Leichenhalle des
ſtädt. Friedhofes hierſelbſt aus ſtatt.

S an belebt. Str. gel., zu verkaufen in

Wohnhaus
mit Thorfahrt, ger, Stallung u. Garten,

Zwei vſt preußiſche Pferde
(Füchſe) ſind wegen Krankheit
des Beſitzers ſoſort zu ver

kaufen durch
K. Vieh em. Amtshäuſer 12.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag den 20.

Auguſt iſt 9 Uhr früh Hochamt und Predigt,
2 Uhr nachmittags eine Andacht.

Sonntag abends 8 Uhr Jünglingsverein

Damm
Für die überaus zahlreichen Beweiſe der

herzlichen Theilnahme bei dem Hinſcheiden
unſeres lieben unvergeßlichen Drudchens
an wir Allen unſeren innigſten und herzlichen

ank.
Merſeburg, den 16, Auguſt 1893.

Karl Walther und Fran
Henriette geb. Kerſten.

Für die liebevollen Beweiſe beim Begräb
niß unſeres kleinen Dahingeſchiedenen ſagen
wir unſern aufrichtigſten Dank.

Donnerstag früh Uhr verſchied an
den Folgen einer Operation in der königl.
Klinik zu Halle meine Frau, unſere liebe
Mutter Wilhelmine Keil geb. Rößler.
Die Beerdigung erfolgt Sonntag Nachmittag
3 Uhr in Halle
Der trauernde Gatte nebſt Kindern

S

Amtliches.
Die diesjährige Kleenntzung auf der neu

angelegten Obſtplantage an der Zſcherbener
Grenze, ca. 8 Morgen groß, ſoll

Donnerstag den 24. d.
vormittags 11 Ahr,

im untern Rathhausſaale meiſtbietend unter
den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen verpachtet werden.

Merſeburg, den 17. Auguſt 1893.

Richard Beyer u. Frau.
Die Oekonomie Deputation

des Magiſtrats.
bohe eng a Serieg v

Corbethab. Delitza. B. Nr. 35. Ein gut erhaltenes, tafelförmiges

Ia vier2 Hausgrundſtücke
zur Fleiſcherei, Victualien- Geſchäft e. paſſend,
ſehr gut verzinsbar, w. Umz. zu verkaufen

Zimmermeiſter Götze
Halleſche Str. 21.

durch

iſt billig zu verkaufen
Schmaleftraſßze Nr. 4 I.

2 g. gut und lautEin Pianino,
ein größeres Zimmer oder einen Saal paſſend,
preiswerth zu verkaufen. Näheres in der
Exped. d. Bl.

Zwei hochfeine lagclgewehre
nebſt Zubehör ſtehen zum Ver(Eentralfeuer)

kauf Clobigkauer Straße 28 I.

e 1600 Markſind auf nur ſichere Hypothek (auch getheilt) den
1s5. September auszuleihen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Seltene (alte) Thalew,
ſowie gebrauchte Briefmarken

ſcher Kleinſtaaten kauft zu
Karl Wetterling,

Mansfelderſtr. 2.

e r Römer We rſevarg.

ehemaliger deut
höchſten Preiſen

Halle a/S.

Für Banhandwerker!
Formulare für Lohnliſten der Magde

burgiſchen Bau Berufsgenoſſenſchaft ſind zu
haben in der Buchdruckerei von

Th. Rössmer, Oelgrube 5.
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